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Ratstagung eröffnet.
Rlchtssagenbe . Tagesordnung . — Umfangreiche Vorbesprechungen nötig .

Genf » 8. Sept . Die achte Tagung des Völkerbundsrates
wurde heute vormittag unter Vorsitz des tschechoslowakischen
Außenministers Benesch zunächst mit etuer geheimen Sit¬
zung eröffnet , in der eine erste Fühlungsnahme der Rats¬
vertreter stattfand und gleichzeitig einige interne Fragen
und geschäftsordnungsmätzige Fragen erledigt wurden . Dar¬
auf fand eine öffentliche Sitzung statt . Auf der Tages¬
ordnung fehlten aber noch alle wichtigen und intereanten
Fragen , so daß auch das Interesse des rm Völkerbunöshaus
versammelten zahlreichen internationalen Publikums gering
blieb . Ter einzige Punkt , der eine gewisse Bedeutung hat ,
war die formale

Ueberweisuug des Streitfalles zmische « Bolivie « uwe
Paraguay an die Vollversammlnug .

Hierbei machten je ein Vertreter Rolivieus und Paraguays
rinige kurzen Bemerkungen . Der Völkerbundsrat vertagte
ich iodann auf Samstag vormittag 10.30 Uhr .

Schon dieie nichtssagende Tagesordnung bewerft, daß
zwischen den Vertretern erst umfangreiche Vorbesprechungen
nötig sind , ehe an die Lösung der wesentlichen Fragen
serangegangen werden kann . Man spricht sogar davon , daß
zewisse Fragen , darunter auch die Saarfrage , erst in der
zweiten Hälfte der großen Völkerbundstagung vor dem
stat zur Entscheidung kommen werben . Auch hat sich das
Gerücht bisher nicht bestätigt , daß Barthou den Rat sofort
veranlassen wolle , sich für die Erteilung eines ständigen
Ratssitzes an Sowjetrußland auszusprechen . Auch r.; die¬
sem Punkt bestehen noch Schwierigkeiten und Unklarheiten .
Es verlautet übrigens heute , daß Argentinien sich entgegen
gewissen Pressemeldungen über seine Haltuna bezüglich des

Eintritts Sowjetrutzlands noch nicht endgültig klar gewor¬
den ist. *

Die Vorberichte der Pariser Presse zur Völkerbunds -
!agung hehen mit Bedauern und teilweiser Entrüstung die
Haltung der Schweiz gegen den Eintritt Sowjetrußlands
in den Völkerbund hervor . Die Erregung der Schweizer
Streife soll so groß sein.

daß bas ..Echo de Paris " lärmende Kundgebungen in
Genf gegen Vartho « voraussagt

und „Oeuvre " die bereits von einem anderen Blatt ver -
»eichnete Meldung bestätigt , daß der Gedanke einer Volks¬
befragung in der Schweiz große Fortschritte mache. Bar -
lhou werde in Genf sofort mit Motta Fühlung nehmen und
ihm klar machen , wie wenig ritterlich es wäre , die Mit¬
arbeit am Frieden zu verweigern , wenn soviele Mächte wie
Frankreich . England und die Bereinigten Staaten mit ho-
bem Interesse die Freundschaft Sowjetrußlands besürwor -
len . ..Oeuvre " läßt sogar die Möglichkeit offen,

baß Barthou Motta mit der Verlegung des Völker -
bnndssitzes von Genf «ach Wien drohe« würde .

Es sei daher nicht unwahrscheinlich , daß Motta den ganzen
Feldzug nur inszeniert .habe , um einen Druck zur Beschleu¬
nigung der französssch-schweizerischen Verhandlungen tn der
Grenzzonenfrage auszuüben . Im übrigen scheinen die Be¬
richterstatter der Blätter überzeugt zu sein , daß Polen seine
ablehnende Haltung aufgeben werde . Allerdings , io er¬
klärt „Petit Parisien "

. sei die polnische Politik in letzter
Zeit „so wenig beruhigend " gewesen , daß man vor Ueber -
raschungen nicht sicher sei .

Frische Fäden .
Gerüchte um einen neuen Donaupakt . — Vrag sucht Anschluß .

Lim Barthous Besuch ln Rom .

iEigener Bericht .» Das Zusammentreffen der euro¬
päischen Staatsmänner in Genf wird auch eine Reihe inter¬
ner Besprechungen bringen , die eigentlich in dem Ratspro¬
gramm nicht vorgesehen sind . Außer den großen im Pro¬
gramm genannten politischen Fragen , wie die Saarabstim¬
mung und der Beitritt der Sowjetunion stehen eine andere
Reihe politischer Projekte zur Debatte unter denen beson¬
ders

ein «ener italienischer Entwurf des Donanpaktes
rm Vordergrund des Interesses steht . Wenn dieser Entwurf ,
der eine Beteiligung aller Nachfolgestaaten unter der
Bürgschaft Englands und Frankreichs vorsieht . wirklich die
offizielle Absicht der italienischen Regierung wiedergibt , so
würde das bedeuten .

baß Italien ans seine Opposition gegen die Regioual -
pakte verzichtet «nd zu einer friedlichen Zusammen¬

arbeit mit der Kleine « Entente bereit wäre .
Man darf mit diesen Plänen wohl auch die Meldung in

Zusammenhang bringen , daß der tschechische Außenminister
Benesch in Kürze einen Besuch in Rom machen werde . Die
gewundene und verklausulierte Sprache dieser Meldung ließ
allerdings den Gedanken aurkommen ,

daß es Herr Benesch selbst ist. der ans dem Wege über
eine französische Zeitung diese« Versuchsballon steige«

ließ .
Nachdem nun die Meldung über den neuen Donauentwnrf
des Herrn Mnsiolini vorliegt kann man verstehen , daß Herr
Benesch den Wunsch zu einer Aussprache mit Mnsiolini ge¬
habt hat bzw. noch har . Bon leiten des Herrn Mnsiolini ist
aber eine derartige Initiative noch nicht ergangen . Vielleicht
soll Herr Barthou , der sa auch nach Rom will . Herrn Benesch
den Liebesdienst erweisen , diesen Besuch zu vermitteln .

Die Möglichkeit , daß die Tschechoslowakei sich dem Wirt¬
schaftspakt Italien —Oesterreich —Ungarn anschlietzt , ist schon
mehrfach angedeutet worden . Von italienischer Seite wird je¬
doch ausdrücklich betont , daß sie dies ohne Sprengungsabsicht
tun müßte und auch ohne daß einem der ursprünglichen Ver¬
tragsteilnehmer . in erster Linie wohl Ungarn , ein Verzicht
auf seine natürlichen politischen Bestrebungen angesonnen
werden dürfte . Wie sich Rumänien und Jugoslawien zu die¬
sen Plänen verhalten , ist noch nicht ersichtlich .

Allerdings sind das überhaupt
erst noch Pläne .

Auch daß Herr Barthou nach Rom geht, ist noch nicht so sicher.
Barthou hat am Donnerstagabend erklärt , daß die Meldung ,
wonach Italien und Frankreich eine Vereinbarung über die
Parität zur See , die militärische und politische Zusammen¬
arbeit , sowie die Bildung einer Einheitsfront gegen Deutsch¬
land erreicht hätten völlig unzutreffend sei. Die gleiche Er¬
klärung gab der französische Botschafter in Rom ab. Man
darf annehmen , daß sich die Herren in Genf über diese
Punkte klar werden . Herr Benesch wird natürlich abwarten ,
ob Herr Barthou in Rom einen Erfolg erzielt und seine
Reise erst auf den Wink Barthous antreten .

Kein Verfahren gegen Vinielen?
Wie « , 8. September . Ueber das bisherige polizeiliche Ver¬

hör des Gesandten Dr . Rirttelen wird bekannt , daß Dr . Rin -
telen erklärt habe , er *ei Mitte Juli zu »einem programm¬
mäßigen Urlaub tn Wien eingetroffen und habe vorher die
amtlichen Stellen von seinem Urlaubsantritt unterrichtet .
Während seines Aufenthalts in Wien , nachdem er sich an¬
schließend auf »einen Sommersitz begeben wollte , habe er wie¬
derholt versucht , von Bundeskanzler Dr . Dollfuß empfangen
zu werden . Da der Bundeskanzler »eöoch damals außer¬
ordentlich beschäftigt war . sei es ihm nicht gelungen , eine per¬
sönliche Unterredung mit Dr . Dollfuß zu erreichen . Für die
Tage zwischen dem 23. und 25. Juli ' er dann für ihn eine
Unterredung mit dem Bundeskanzler Tr . Tollfuß vorge¬
sehen gewesen , die jedoch bis zum 25. Juli nicht zustande ge¬
kommen sei. Dr Rintelen hat iodann ausdrücklich erklärt ,

daß er keinerlei Kenntnis von de« Borvereitnnge «
z«m Aufstand hatte und von dem Pntsch erst im Hotel
Imperial Kenntnis erhalte « habe, als der Aufstand

bereits in vollem Gange war .
Da die Lähmungsericheinungen bei dem Gesandten Dr .

Rintelen noch nicht völlig geschwunden sind, konnte er seine
Aussage bisher nur stocken!» und mit großer Mühe abgeben .
In unterrichteten Kreisen verlautet ,

daß das gegen Dr . Rintelen vorliegende Material nicht
genüge , um eine Anklage seitens der Staatsanwalt¬
schaft gegen Dr . Rintelen wegen Hochverrats zu

erhebe «.
Man nimmt daher an , daß ein Strafverfahren gegen Dr .
Rintelen nicht eingelettet werden wirb .

Marschrichtung für das neue Zahr .
Der Tag der PO . — Die Amtswalter der Bewegung vor dem Führer .

Nürnberg , 8. September . Bis zum Mittag des Freitag
"rächten rund 200 Sonöerzüge aus allen Teilen Deutschlands

politischen Leiter der Parteiorganisation , kurz PO ge-
nach Nürnberg . Vom Gauleiter bis zum Hauswart

nno 180 ooü Männer des gewaltigen Parteiapparates erschie -
Männer , deren oft unbeachtete Kleinarbeit , deren

stets opttrbereiten , unermüdlichen Einsatz das Werden des
mit zu verdanken iit . ohne die, das darf man

öer Nationalsozialismus niemals jene , das
sattai -troir umipannende Bewegung geworden wäre .

tr ,
'^0

. ^ ertönt das Kommando „ Männer der
PO , sttllgeitanben . Dr . Ley empfängt den Führer auf dem
bretten Wall , der der Haupttribüne gegenüberliegt , und
meldet thm : „18, politische Leiter mit 21 000 Fahnen zum
Appell angetreten . Mitten durch das gewalttge Aufgebot
der volittichen Zetter schreitet nun der Führer zu der von
Scheinwerfern ubergonenen Tribüne , auf dem ganzen Wege
von Kundgebungen begeisterter Verehrunq begleitet . Tann
schallt ihm der Gruß der 188 000 Amtswalter entgegen , in den
die etwa 250 000 Menschen, die das riesige Feld umsäumen ,
jubelnd einstimmen . Unter den Klängen des Bayerischen
Fahnenmgrsches ziehen die 21000 Fabnen in 13 Säulen über

oen von Menschen besetzten Wall in die freigelassenen Felder
zwischen den Aufmarichierten .

Der Führer hielt dann , von dem Licht der Scheinwerfer
umstrahlt , folgende Ansprache:

Politische Leiter !
Vor einem Jahre trafen wir uns znm erstenmal auf die¬

sem Felde , zum ersten General - Appell der politischen Leiter
der nationalsozialistischen Bewegung und nationalsozialisti¬
schen Partei .

Ein gewaltiger Anblick und ein gewaltiger Eindruck war
es damals . Seit diesen zwölf Monaten hat sich das Gefüge
der Bewegung , die in Ihnen ihr ; Leiter sieht, mächtig ge¬
festigt . Nicht nur zahlenmäßig ist sie gewachsen, sondern auch
innerlich ist sie erhärtet worden . Ich weiß , daß dieses ge¬
waltige Werk nur gelingen konnte dank der Mitarbeit so
vieler bisher unbekannter Bolksgenosien . die in ihrem Kreis
denselben Lebensweg beichritten haben , den auch wir hinter
uns zurücklegten . Aus dem Unbekannten . Namenlosen hin¬
ein in das Volk zu einem Mann , der in seiner Zelle , in
seinem Block in seiner Gruppe , in «einem Gau nicht nur be¬
kannt ist. sondern in Ehren genannt wird . Ich danke all die¬
sen Männern für ihre Arbeit und .insonderheit . Ihnen , Par -

iergenoiie vey . tur Fyre unermuottche idealistische Tätigt ?«
im Dienste des Aufbaues

einer wirklich das ganze deutsche Volk umsaffendeu «nd
es fefthalteuden Bewegung »Stürmischer Beifalls .

Wenn wir die unermeßliche Arbeit überdenken , die ge¬
leistet werden mußte , um vom Nichts zu diesem heutigen
Bild zu kommen , das Sie hier vor sich sehen, dann ver¬
stehen wir die Größe der Verpflichtung , die uns die Er¬
haltung dieses Gewordenen , io mühsam Erkämpften aus¬
erlegt . Es würde ein Frevel sein , wenn wir jemals sinken
ließen , was mit soviel Arbeit , soviel Sorgen , soviel Opfern
und soviel Not erkämpft und errungen werden mußte .
»Stürmische Heilrufe .)

Nein ! Die Bewegung , sie lebt und sie steht felsenfest
gegründet .

Und solange auch nur einer von uns atmen kann , wird er
dieser Bewegung seine Kräfte leihen und für sie eintreten ,
so wie in den Jahren , die hinter uns liegen .

Man kann nicht dem untreu werden , was einem ganzen
Leben Inhalt , Sinn und Zweck gegeben hat . »Brausende
Beifallsrufe .) Es war eine große Not und ein gewaltiges
Gebot , die uns ergriffen . Es wird so etwas nicht aus
nichts getan , wie diesem Werk nicht ein großer Befehl zu
Grunde liegt . Und den Befehl gab uns kein irdischer Vor¬
gesetzter . den gab uns der Gott , der unser Volk geschaffen
hat . »tosende Beifallsrufe ) , und der nicht wollen kann , daß
sein Werk zu Grunde geht , nur weil ein Geschlecht schwach
geworden war . Zu sehr hängen wir alle an dieser uner¬
meßlichen Arbeit und ihrem herrlichen Ergebnis , als daß
wir in unserer Pflichterfüllung in der Zukunft wankend
werden könnten . Aber es ist notwendig , daß wir in äußer¬
ster Klarheit uns immer wieder zum Bewußtsein bringe «,
was uns groß gemacht hat , auf daß wir nie vergessen , was
uns allein groß erhalten kann . »Minutelange Beifallskund¬
gebungen )

Es war die grenzenlose Treue z« unserem Volk und
ans ihr abgeleitet die Treue z« «nserer Bewegung .
Es war die Treue untereinander , es war eine nie
zerbrechende Kameradschaft , es war Gehorsam , Folg¬
samkeit , Bescheidenheit , es mar Aufopferung , Bereit¬
willigkeit für unser Ideal , den« sonst wäre dieses

Wunder nie gekommen . »Heilrufe .)
Wir stehen heute hier , 200 000 von den säst einer Million

sind versammelt . 200 000 Männer , die nichts gerufen Hai .
als das Gebot ihres Herzens . »Stürmischer Beifall .)

Es mar die große Rot unseres Volkes , die uns einst
ergriffen hat und die uns znsammenffihrte im Kampf
und Ringe « und «ns groß werde « ließ . Daher kön¬
nen das alle die verstehen , die nicht die gleiche Not in

ihrem Volke gelitten haben .
sBegeistertc Zustimmungskundgebungen der Massen .) Ihnen
: rscheint es rätselhaft und geheimnisvoll , was diese Hun -
ierttausenöe immer zusammensührt was sie Not , Leib nnd
Entbehrung ertragen läßt . Sie können sich das nicht anders
lenken als durch einen staatlichen Befehl .

Sie irren sich ! Nicht der Staat befiehlt «ns , sondern
wir befehlen dem Staat !

sDie Massen jubeln dem Führer in unbeschreiblicher Begei¬
sterung zu . »

Nicht der Staat hat «ns geschafke« . sonder « wir schufen
«ns unseren Staat .

lErneute langanhaltende Beifallskundgebungen .) Denn wir
mögen dem einen Partei ' ein . dem anderen Organisation .
) em dritten etwas anderes .

in Wahrheit sind wir das dentsche Volk ?
lStürmffche Heilrufe .) Es kann keine bessere Repräsen¬
tanz finden , als in seinen opferbereitesten und kampfent¬
schlossensten Männern . Wir wissen, daß dieser Kampf auch
in der Zukunft nie ein Ende nehmen wird . Auch ür ein
Volk gilt das Gebot : Was du ererbt von seinen Vätern ,
erwirb es stets auf neue !

Und was wir errungen haben im Kampf , « erde « wir
stets im neuen Kampf bewahre ».

»Stürmischer Beifall .)
Denn wir wissen, daß das Werden einer Volksgemeinschaft
nicht von ungefähr kommt , wenn ein Volk zerrissen ist. in
Klaffen zerspalten , sich gegenseitig nicht mehr ' ersteht ::nd
nicht mehr begreift , dann genügt es nicht, daß einzelne die
Einsicht der Schädlichkeit dieses Zustandes haben . Not¬
wendig ist es dann , daß diese aus der Erkenntnis des Mög¬
lichen die richtigen Konsequenzen ziehen d . h . zusammen -
stehen aus allen Ständen , allen Berufen , allen Klassen , allen
Schichten eine Machtkolonne bilden »siürmi stier Beikall .)

Da «« wird Trommel z« Trommel stoße« , Fahne z«
Fahne , da«« wird zur Gruppe Gruppe komme« , zum
Gan Gaue «nd dann wird endlich dieser gcwaltiqe « Ko¬
lonne die geeinte Ratio « Nachfolge« . das früher zer¬
rissene Volk , es wird dann in diesen Kolonne « keine
Führung sehen, es wird dieser Führung daun gehorche« .
Und die Führung hat die Pflicht , nie z« vergesse« , daß
sie Führung ist, weil sich in ihr alles das verkörpert .

was sie selbst im Volk sehen mill . »Beifall .)
So wollen wir denn in dieser Abendstunde auf diesem

weitem Feld uns und dem deutschen Volke wieder das Ge¬
löbnis oblegen , daß wir in den kommenden zwölf Monaten
an uns arbeiten wollen , um - » s immer noch besser zu mä¬
hen . damit das deutsche Volk mit Recht in uns seine Füh¬
rung steht. »Stürmische Heilrufe .) Wir wollen die großen
Grundsätze unseres Kampfes , die uns in den Jahren des
Ringens um die Macht begleitet haben , uns erneut ins Ge-
lächtnis zurückrufen und uns ihnen verschwören . Treue .
Gehorsam . Disziplin . Opferwilligkeit . Kameradschaft . Be -
cheiöenheit . das »ollen die Prinzipien sein , die immer mehr
unser Lebensgebot zn werd -n haben . Dann braucht uns
uicht bange zu sein um die Zukunft der Bewegung , die Zu¬
kunft der Partei , die Zukunft des Deutschen Reiches . »Stür¬
mischer Beifall .)

Ein Volk , das durch solche Klammer « gehalten wird » kan»
auch nicht der böse Wille einer andere « Welt zunichte mä¬
he« . Es wird keine Fahnen wie der Ritter ohne Furcht
and Tadel vor sich hertragen , niemandem zu Leide , aber
auch nicht dem eigene« Volke zum Schabe« . »Beaeifterte
Beifallsstürme .) Es wird jedem die Hand bereitwilligst ge-
»en z«m Frieden nnd zur friedlichen Arbeit . Es wird sich
über auch gegen jene wehren , die glaube « , Freiheit und
gleiches Recht einem solche« Volke abspreche« z« könne« .
»Stürmische Zustimmuna nnd Heilruse .)

Diese Bewegung wird dann als die wahrhaftige Führe¬
rin des deutschen Volkes in Erscheinung treten unter dem
herrlichen Begrfff :
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Alle fiit eine« und jeder für alle. (Minutenlange

Heilrufe .)
Sie wird dann, wie schon öfters in der deutschen Ge¬

schichte erwiesen, unser Volk wieder zu seiner Größe, seiner
Freiheit und seinem natürlichen Wohlergehen zurückführen
können .

Wir alle sind nur Diener an diesem großen Werk der
deutschen Nation (Stürmischer Beifall ) , wollen unser eige¬
nes Ich gebührlich zurücksetzen gegenüber dem , was Deutsch¬
land erfordert , wollen selbst nicht vor Deutschland stehen,
sondern nur dieses Deutschland führen , solange nicht Bes¬
sere an unsere Stelle treten . Wir wollen aber auch willen ,
daß heute und morgen in Deutschland nichts Besseres ist u.
sein wird. (Tosender minutenlanger Beifall.)

Tenn mehr als sich ausopseru sür sein Volk wird nie-

Der Landbole * Sinsheimer Zeitung.
mand können , das aber soll stets unser heiliges Gelöb¬

nis sei«.
:Tie Fahnenträger heben die Fahnen , die Mallen jubeln
dem Führer minutenlang zu ) . Auch wenn wir vergehen
muffen, mutz Deutschland bestehen . (Brausender Beifall.)
Auch wenn uns im einzelnen das Schicksal schlagen sollte,
muß Deutschland leben (Anhaltende Seilrufe ) . Auch wenn
mir Noi und Sorge auf uns zu nehmen haben . Deutschland
must lein trotz Sorgen und Not.

So sei an diesem Abend , in jeder Stunde ,ru jedem Taa «nr zu denke« an Deutschland , an Volk und
Reich , au «usere arot -e Nation .

Unser deutsches Volk Sie « Heil ! (Das Feld der Hun¬
derttausende ist minutenlang erfüllt von einem brausenden
Orkan des Beifalls nnd des Jubels .)

Die Erfolge werden wachsen.
Der Varteikongreß am Srettag . — Hauptdienstletter Reinhard berichtet über den

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit .
Nürnberg . 8. Septbr . Unter strahlend schönem Sonnen¬

wetter wurde auch der Freitag der Parteiwoche, der Tag,
der in erster Linie der Politischen rganisation der NSDAP
gilt , eröffnet. Nach der Fortsetzung des Parteikongresses und
einigen Sonöertagungen erhält dieser Tag seine besondere
Note Lurch den Appell der politischen Leiter auf der Zeppelin¬
wiese und den anschließenden Fackelzug der PO vor dem
Führer . Während die Formationen der politischen Leiter be¬
reits in langen Marschsäulen zum Aufmarschfeld anrücken ,
wurde die Freitagstagung des Parteikongresses wieder in
feierlicher Weise eröffnet. Wieder war die Halle bis auf den
letzten Platz besetzt , stauten sich die Mallen auf den Anmarsch¬
wegen des Führers und der führenden Persönlichkeiten der
NSDAP , herrschte um die weite Kongreßhalle herum jene
Stimmung die sich nicht in Worte kaffen läßt , die man eben
nur aus einem Reichsparteitag der NSDAP erleben kann .
Plötzlich ein Fanfarenklang . Die Menge erhebt sich wie ein
Mann und starrt gebannt auf das Eingangstor : Der Führer
kommt : Unter den begeisterten Heilrufen von säst 30006
Kongreßteilnehmern schreitet er. umgeben von den Reichs -
unö Gauleitern der Partei , den Obergruppen - und Gruppen¬
führern der SA und SS . sowie den Obergebietsführern der
Hitlerjugend durch den Mittelgang der Halle , um dann aus
der Führertribüne Platz zu nehmen. Nach dem Einmal »«
der Standarten leitet das Reichssymphonieorchester unter
Pg . Franz Adam den Kongreß mit der „Coriolan "-Ouver -
türe ein .

Dann spricht der Stellvertreter des Führers . Ruöolj
Heß , die Eröfsnungsworte : »Der Kongreß nimmt seiner
Fortgang . Das Wort hat Pg . Dr . T o d t, der Generalinspek¬
tor des deutschen Straßenwesens ".

Die Rechenschaftslegung des Hanptamtsleiters Dr . Tod»
wurde häufrg von Beifallskundgebungen unterbrochen. Mr
brausender Zustimmung wurden namentlich seine Worte aus¬
genommen: Die Straßen Adolf Hitlers werden ein bleiben -
. : s Meisterwerk der deuischen Technik sein . Als der Führer
dem Gencralinspektor durch einen Händedruck für sei
wertvolle Arbeit an diesem Werk , das für Jahrhunderte i
stimmt ist. dankte wollten die Beifallsrufe kein Ende nehm . .

Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß , erteu .e
sodann

Reichsbauermführer R . Walter Darre
das Wort zu einer grundlegenden Rede über das Thema:
„Bauernpolitik im neuen Reich". (Wir geben diese Rede
untenstehend gesondert wieder.»Den Ausführungen des Reichsbauernführers folgte mehr¬
mals lebh^ ter Beifall . Als der Führer ihm nach seiner

Rede die Hand reichte , war in diesem Händedruck der Dank
mit eingeschlossen für keine zielbewußte Aufbauarbeit an
der Schaffung eines neuen deutschen Bauerntums .

Als nächster Redner sprach
dann Hanptdienstleiter Reinhard

über den nationalsozialistischen Kamp » um die Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit. Er gab eingehende Aufschlüffe
über alle bisherigen Maßnahmen zur Belebung der Wirt¬
schaft und Stärkung der Finanzkraft des Reiches .

Der Erfolg aller bisherigen Maßnahmen spiegelt sich in
Aler Eindeutigkeit in den Zahlen über das Aufkommen an
Steuern , Abgaben und sozialen Versicherungsabgaben.

Umsätze und Volkseinkommen bewegen sich «uentmegt
nach oben . Die Ergiebigkeit der Steucrquellen und
der Beitragsquelle « werde von Monat z« Monat

größer .
Die Sozialpolitik im Adolf-Hitler -Staat sei nicht nur

darauf abgestellt , die Arbeitslosigkeit zu vermindern , son¬
dern auch darauf , die Kaufkraft und damit den Lebenshal-
iungsstandard der arbeitenden Volksgenoffen zu erhöhen .

„Wir denke« nicht daran , uns mit den diesjährigen
Erfolge« z« bescheiden. Wenn alle Volksgenoffen und
Bolksgenoffinne« im Rahme« der Richtlinie« des
Führers ihre Pflicht tu«, dann können wir der Zu¬
kunft frohe« Mutes und voller Zuversicht entgegen -

sehen .
"

Die temperamentvollen Ausführungen des Hauptdienst -
.eiters Reinhard riefen immer wieder die begeisterte Zu¬
stimmung des Kongresses hervor . Insbesondere seine ein¬
zehende Darstellung der bisherigen Erfolge des Gesetzes
über die Gewährung von Ehestandsdarlehen ianö großen
Beifall. Die bei dieser Gelegenheit von ihm eingeschaltete
Bemerkung, daß die Ehestandsdarlehen nicht zuletzt auch
eine Mehrbeschäftigung in der Splelwarenindustrie nach sich
ziehen würde wurde mit stürmischer Heiterkeit ausgenom¬
men . Das ausführliche Zahlenmaterial , mit dem Staats¬
sekretär Reinhard die Verminderung der Arbeitslosigkeit
belegte , ließ die ungeheure Größe , aber auch die grandiosen
Erfolge des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit erkennen .
Der Parteikongreß folgte diesen Ausführungen des Haupt-
dienstleiters Reinhard mit wachsendem Jntereffe . Seine
Versicherung , daß es auch gelingen würde, den Rest der Ar¬
beitslosigkeit zu überwinden und das Ziel der wirtschaft¬
lichen und sozialen Gesundung zu erreichen , ging fast unter
in den stürmischen Beifallskundgebungen der Menge, die
erneut anstiegen. als der Führer Hauptdienstleiter Rein¬
hard für seine Arbeit durch einen Händedruck dankte .

Reichsminister Walter Same über Bmera-olitik im neuen Reich
Nürnberg » 8. Sept . In seiner Rede über die Bauern¬

politik im neuen Reich verwies Reichsleiter Walter Darr6
darauf , daß der Nationalsozialismus die Rettung des deut¬
schen Bauern als eines seiner grundlegenden Ziele auf¬
stellte.

Für den Nationalsozialismus stellt das Bauerntum
überhaupt erst die Grundlage für eine« organische«

Ausbau der übrigen Wirtschaft dar.
Die Aufgabe sür den Nationalsozialismus , das deutsche Bau¬
erntum zu retten , war schwer, weil sie ohne zusätzliche Be¬
lastung der Kaufkraft des wirtschaftlich im ganzen kranker
deutschen Volke versucht werden mußte. So gibt es m dei
ganzen Wirtschaftsgeschichte kein größeres und eindring¬
licheres Beispiel für die Anwendung des Grundsatzes „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz" als den Verzicht des deutscher
Bauerntums auf eine Erhöhung des Brotpreises in diesen
Jahre .

Leitaedanke der Bauernvolitik im neuen Reich bleibt di«

bereits innerhalb eines Jahres um etwa 800 Millioner
Mark gesteigerten Verkaufserlöse der Landwirtschaft gegen¬
über ihrem Tiefstand zu halten oder weiter zu steigern , abe»
nur soweit eine allgemeine Erhöhung des Volkseinkommen-
diese Steigerung ohne zusätzliche Belastung des Verbrau¬
chers zuläßt . Auch durch eine Senkung d^r Ausgaben wa:
die Agrarpolitik des neuen Reiches bestrebt , dem Bauen
noch auf andere Weise eine fühlbare Entlastung zu ver-
»chaffen. die sich allein durch Steuersenkungen usw . auf 38:
Millionen Mark beläuft , so daß sich unter Einrechnung de»
Steiaeruna der Verkaufserlöse eine Geiamtverbelleruna ii
einem Jahre um 1,2 Milliarden Mart ergrbr . Als deut¬
liche Anzeichen einer beginnenden Gesundung des Baue -
-ums konnte Reichsleiter Darre

aus de« starken Rückgang der Zwangsversteiqeruugc,
landwirtschaftlicher Grundstücke und ans die Verdoppe¬
lung der Spareinlage « bei de« genossenschaftliche»
Dorfkaffe « im Jahre 1933 gegenüber dem Vorjahre

verweise«.

Wortlos legt er ihr die Depesche hin.
Ariane ist außer sich.
„Oberst . . . wenn Sie nicht angefragt hätten . . . ichwäre dem schlimmsten Betrüger zum Opfer gefallen !

Was werden Sie tun ?"
„Abwarten ! Heute unterrichten wir Liesen falschenGaani , daß die Angelegenheit erst morgen zur Abwick¬

lung kommt und gewinnen einen Tag Zeit ."
„Warum wollen Sie ihn nicht gleich verhaften lassen ?"
„Ich möchte ihn heute abend zu Ihrem Geburtstags¬

fest erst einmal kennenlernen ."
„Was haben Sie vor ?"
Oberst Wilms denkt nach. „Das kann ich im Augen¬

blick noch nicht sagen. Ich habe das Gefühl, daß der
Mord an Ihrer Mutter mit diesem indischen Betrüger
zusammenhängen kann."

„Es ist doch seltsam, daß Papa diesen Inder ein¬
geladen hat."

„Seltsam nicht gerade. Ein indischer Prinz ist auch
in Neuyork nichts Alltägliches ."

Wilms verabschiedet sich dann von Ariane und verläßtdas Haus .
Unterwegs stößt er auf den alten Johnson .
„Lieber Johnson , ich habe die Gästeliste für morgen

durchgelesen . Sehr interessant zusammengestellt!
Machen Sie das ?"

„Nein , Sir ! " antwortet der alte Diener lächelnd .
„Das macht Mister Boulot selber."

„Da ist auch ein indischer Prinz mit dabei. Haben Sie
den schon einmal hier zu Gaste gehabt?"

„Nein ! Aber er hat Mister Boulot einmal besucht.
Ich glaube in einer geschäftlichen Angelegenheit . Mister
Boulot hat ja so viele Bekannte , daß ich mit meinen
siebzig Jahren sie kaum noch im Gedächtnis behalten
kann."

„Denken Sie noch manchmal an die schreckliche Mord¬
nacht, Johnson ?"

Das Antlitz des Greises wird ernst . „Die werde ich
nie vergessen."

„Sie werden sich auch noch erinnern , daß im Laufe
des Abends Mistreß Boulot einen Besuch empfing. Ich
gab mir alle Mühe herauszubekommen, wer es war,
aber niemand von der Dienerschaft konnte mir Aus¬
kunft geben."

„Sie fragten auch mich. Aber ich vermochte mich wirk¬
lich nicht mehr zu entsinnen ."

„War es ein Weißer oder ein Dunkelhäutiger ?"
„Das habe ich auch nicht gesehen. Ich weiß nur, daß

sein Gang etwas katzenhaftes hatte."
„Hm . . . der Kastellan hat ihn empfangen und in

das Besuchszimmer von Mistreß Boulot geleitet . Selt¬
sam ist nur , daß auch er sich nicht auf den Fremden be¬
sinnen konnte."

„Sir , das liegt an der Beleuchtung in der Vorhalle.
Sie wissen doch , daß diese, um den burgähnlichen
Charakter zu wahren , nur durch Kerzen erhellt wird.
Alle Gesichter erscheinen da wie in Schatten getaucht ,wenn das Licht nicht direkt drauffällt . Ich dachte aber ,man hätte aus der Korrespondenz der Toten vielleicht
festgestellt , wer der Besucher war ."

„Das ist nicht möglich gewesen, da keine Korrespon¬
denz vorhanden war . Mistreß Boulot pflegte alle Brief¬
schaften zu vernichten."

„Ja , ja, das ist so !"
„Lieber Johnson , tun Sie mir doch den Gefallen und

passen Sie die nächste Zeit gut auf. Vielleicht entdecken
Sie bei einem der Gäste eine Aehnlichkeit mit jenem
geheimnisvollen Besucher."

„Das will ich gern tun, Sir ."

* * *

Die „kleine" Gesellschaft , die zu Arianes Geburts¬
tagsfeier geladen war , umfaßte immerhin fünfzig Gäste .

Ariane machte die Honneurs der Hausfrau . Sie war
in ihrem rosaroten Abendkleid bildhübsch .

Tom Halifax und Oberst Wilms befanden sich in ihrer
Nähe, und beide mußten sich gestehen, daß Ariane noch
nie so fabelhaft, ausgeseben batte wie beute.

" ffi Tf « ; »vr vumui öu legen , oay uuiuj uic ma -
:eneue Entlastung der Landwirtschaft auch anregende Wjr-
mngen auf die gesamte übrige Wirtschaft ausgegangen sind.Wahrend dre Landwirtschaft am tiefsten Punkt der Kriseanfangs 1933 mehr Erwerbstätige umfaßte als Industrieand Handwerk, durfte sich bas Verhältnis heute io ver¬hoben haben, daß fast ein Gleichqewicht in der Zahl der
Erwerbstätigen an der Landwirtschaft einerseits . Industrieand Handwerk andererseits besteht

Zum Schluß wies Reichsleiter Darrö darauf hin. daß
»ie Sicherung der nationalen Unabhängigkeit des deutschen
Volkes in wirtschaftlicher Beziehung

keine völlige Abschließung und keine engstirnigeAutarkie bedente .
Welche Bedeutung jedoch diese Politik der Verlagerung des
Schwergewichts vom Weltmarkt zum Binnenmarkt habe ,verde uns in einem Auqenblick bewußt, in dem das Aus¬
land aus irgendwelchen Gründen nicht gewillt lei . uns feinestraft zur Verfügung zu stellen .

Bei der gegenwärtigen Devisenlage sei der Einfnhr -
bedars Deutschlands au Lebens- und Futtermitteln
vo« ganz entscheidender Bedeutung . Selbst unter der
Voraussetzung daß der gesamte Rahrnngsmittelbedarf"os deutschen Volkes ausreichend sichergestellt sei«
mutz, reiche die «eue Ernte zur Versorgung des Bol-kes mit Brotgetreide aus . ohne daß aus das Ausland
zuruckgegriffen werden brauche . Das deutsche Bau-orutum feit bereit, jede beliebige Menge laudwirt -
fchaftNEr Erzengniffe des Ausländes hereiuznlaffe«,wen« ihre Bezahl««« durch eine entsprechende Aus¬fuhr deutscher Erzengniffe sichergestellt wird.

Daß dies keine graue Theorie ist . habe der Abschluß der
Handelsverträge mit Holland. Südilavien usw . gezeigt . Derikatlonalsozialismus habe damit die völlig festgefahrenenlandelspolitischen Berhältniffe in Europa ausqelockert . so
»aß nunmehr eine sinnvolle Ordnuv --, der europäischen Wirt -
chaft Platz greifen könne . Die Bauernvolitik im neuen
Keich erschöpfe sich also nicht in der Vertretung enger
Standesinteressen, sondern sei getragen von der Rücksichtruf das Gemeinwohl , getreu dem Wort des Führers in der
stegierungserklärung . daß die Gesunderhaltung unserer
Kauern die erste Voraussetzung für das Blühen und Ge-
»eihen unserer Industrie , kür den deutschen Binnenhandelmd für die deutsche Ausfuhr ist .

Sie Hitlerjugend komml!
Nürnberg , 8. Sept . Die Organisationsleitung hat prä -

»ise Arbeit getan. Kaum haben die Züge mit den letzten
Krbeitsdienstmännern die Reichsparteitagsstadt wieder ver-
iaffen. rollt schon wieder Sonderzug auf Sonderzug an Sic
»ringen 60 000 Hitler -Jungen aus allen Gauen des Rei¬
tzes , aus Hamburg . Königsberg . Breslau Leipzig , aus Ber¬
lin , München. Tüffeldorf . Im Schmuck der grünen Girlan
) en und der wehenden Fähnchen, unter Gesang und Heil -
cufen , fährt ein Zug nach dem anderen ein. Kurze knappe
stommandos. die der Lautsprecher vermittelt . Dann zieht
ras junge Volk in großen schier endlosen Kolonnen hinaus
in das Lager, vorbei an Straßen , deren Häuserfronten un¬
ter den Fahnen geradezu zu verschwinden scheinen. Heller
erklingen lustige Lieder. Pfeifer - und Trompeterkorps ,
dumpf wirbelnde Landknechtstrommeln, Fahnen . Wimpel,
glänzende Augen, die so hell leuchten wie der Himmel über
der festlichen Stadt , hoch schlagende Herzen, stürmische, fröh¬
liche Jugend : Deutsche Jugend . Deutschlands Zukunft!

Ehre und Rech!
Die Kriegsopfer auf dem Reichsparteilag.

Nürnberg , 8 . Sept . Mit dem festlichen Kaisermarsch von
llichard Wagner wurde am Nachmittag des Freitag die
Tagung der Nationalsozialistischen Kriegsopfer-Versorgung
im Kulturvereinshaus eröffnet , der neben vielen Ehren¬
gästen auch Reichsminister Seldte beiwohnte.

Der Reichskriegsopferführer , Pg . Hans Oberlindober,
mit stürmischem Jubel und Blumen empfangen, wies in
«einem Rechenschaftsbericht über das im vergangenen Jahr
Geleistete daraus hin . daß ein Soldat , der im Krieg als
Held bezeichnet wurde , in sich die Verpflichtung trage, das
heroische Leben des Frontsoldaten dem ganzen Volke vor¬
zuleben . Soldatische Gesinnung dauere über Krieg und
Frieden hinaus , sie äußere sich am vornehmsten in der Un¬
terordnung des Einzelnen unter die Interessen der Gesamt¬
heit . in Disziplin und dem Dienen am Ganzen schlechthin .

I « dieser Auffaffnug habe Deutschland drei große
Vorbilder : Friedrich den Großen- den verstorbenen
Reichsvräsidenten von e-i '- denbira und de« vom gan¬
ze« Volke auf de« Schild gehobene « Frontsoldaten

Adolf Hitler .
Das unter Adolf Hitler geeinte deutsche Volk sei sich nun
auch seiner Pflichten den Kriegsopfern gegenüber bewußt
geworden. Zehntausende, darunter auch Schwerverletzte ,
hätten wieder Brot gefunden. Heimstätten »eien ihnen er¬
richtet worden , in der Regierung und in den ' Parteistelle«
sei man an der Arbeit , dem Werk die gesetzliche Krönung
zu geben. Von den zukünftigen Aufgaben der NSKOV hob
der Reichskrieasovferführer den Kampf um die Ehre und

Da krat Boulot zü ihr ünö sagte : „Liebes Kind,
heute zu deinem Ehrentage solltest du die Perlenkette
deiner Mutter tragen ."

„Das habe ich ganz vergessen! Meinst du wirklich,
Papa ?"

„Ich dachte es , ja !"
„Wenn du willst . . . gut , ich werde sie holen."
Der Bankier nickte ihr zu und Ariane suchte ihr

Zimmer auf.
Dort entnahm sie die kostbare Perlenkette der Mutter

einem kleinen Tresor und setzte sich vor den Spiegel.
Ariane legte die Kette um ihren Hals . Sie stand ihr

gut. Ihre Gedanken wunderten zu Tom . Ob sie ihm
heute gefiel ? Sie sah ihn in seiner frischen Jugend ,
schlank und aufrecht vor sich. v

„Ach , Tom ! " seufzte das Mädchen.
Plötzlich horcht sie auf. Hat icmand die Türklinke

niedergedrückt? ^
Schritte gehen über den Teppich.
Da blickt sie in den Spiegel nnd . . . schreit auf m

furchtbarem Entsetzen. ..
Ich nächsten Augenblick bricht , ie zusammen.

Tom wartet ungeduldig auf Ariane . Es ist schon eine
geraume Weile vergangen , ohne daß sie zurückgekehrt
wäre . Eine unerklärliche Unruhe packt ihn.

„Wo bleibt Miß Ariane ?" fragt er den Obersten .
Dieser zuckt die Achseln .
Tom wendet sich an den Bankier.
„Wo ist Ihre Tochter, Mister Boulot ?"
„Ariane legt nur die Perlenkette ihrer Mutter um.

Sie wird gleich wieder erscheinen ." antwortet der
Bankier gelassen.

Dann widmet er sich wieder seinen Gästen.
Toms Unruhe steigt. „Ich will nach Ariane sehen,"

flüstert er dem Obersten zu und eilt nach ihren Räumen .
Ter breite Korridor ist verlästert.Tom klopft an Arianes Zimmertür .Alles bleibt still. Sein Herz schlägt schneller. Angst

überfällt ihn.
, Er öffnet die Tür .
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Sol steckt Deutschlands in der Welt hervor . Die Gegner
von eüedem. an deren Tapferkeit die deutlchen Frontsolda¬
ten mit Hochachtung zurücköenken , seien zwerfellos mrt der
nieitHim Ächtung vor dem deutschen Soldaten zurückgekehrt ,

KS schMna werde und muffe Brücken schlagen . Diese

Der Landbote * Sinsheimer Zeiwng.
I Achtung voreinander werde zwangsläufig die Achtung der
, Völker erzwingen . Wir geloben , so schloff der ReichskriegS -

opferführer , unserem Führer Treue und Gefolgschaft , damit
das Sterben und Bluten deutscher Soldaten seinen Sinn

' behalten kann .

Der Stand der Krebsforschung.
Frankfurt a . M » 8 Sept . Einen Höhepunkt erreichte

die in Frankfurt stattfindende Internationale Wissenschaft¬
liche Woche mit der Erörterung des Krebsproblems .

Zu dem Thema der Krebsdiagnose und der Ursache der
Krebskrankheit führte Profeflor Dr . Caspari -Frankfurt a.
M . aus . daß die bisherige Annahme , der Körper sei den
Trägern der Krebskrankheit wehrlos verfallen , vollkommen
falsch sei. Wie gegen jeden anderen Krankheitserreger wehre
sich der Körper auch gegen die Träger des Krebses . Bei
oem Zerfall der Geschwulstzellen würden Stoffe frti , die in
das Blut eingedrungen , geradezu als Anti -Krebsserum
wirkten und so die Widerstandsfähigkeit des Körpers er¬
höhten . . ^ ^

In der Aussprache berichtete Professor Dr . Schilling -
Berlin über die Arbeiten von Professor Dr . v . Brehmer ,
der den Erreger des Krebses gefunden haben will Nach
Ansicht von Professor Dr . Schilling steht es noch keines¬
wegs fest , ob es sich bei dem gefundenen Mikroorganismus
tatsächlich schon um den letzten Erreger des Krebies oder
lediglich um eine Mischinfektion handele .

Ausführungen , die in der gesamten medizinischen Welt
Aufsehen erregen werden , machte sodann Professor Dr .
Klxin -Ludwigshafen über seine im Biologischen Beriuchs -
laboratorium der I . . G .-Farbenindustrie angesteütenn For¬
schungen . Die Krebszelle werde aus der Körperzelle durch
ein Agnes gebildet , das aus den entstehenden Geschwülsten
wieder isoliert werden könne . Bei Tierversuchen habe man
mit diesem Agnes wieder Krebsgeschwülste erzeugt . Das
wesentliche Ergebnis der angestellten Forschungen sei die
Ausarbeitung einer Krebsöiagnoie , die aus der Tatsache
aufgebaut sei. daß der gesunde menschliche Körper einen
Stoff enthalte , der Krebszellen vernichte . Durch Blutpro¬
ben könne man nach dieser Methode feststellen, ob ein Orga¬
nismus diese Abwehrstoffe besitze , d . h . krebsfrei , krebsge¬
fährdet oder gar krebskrank ser. So sei es möglich, durch
ein frühzeitiges Erkennen einer Krebsgefährdung vorbeu¬
gend einzugreisen .

Anschließend berichtete Professor Dr . Simon - Ludwigs -
Hafen über die praktischen Erfahrungen , die er in der An¬
wendung der von Professor Klein ausgearbeiteten diagnost -
' chen Methode gemacht habe . Sie berechtigten zu weitge¬
henden Hoffnungen .

Die diesjährige Auslandsreise unserer
Schullreuzer

Siel , 8. September . Kreuzer »Karlsruhe " unter dem Kom¬
mando des Kapitäns zur See Luetjen wird in der zweiten
Oktoberhälste seine diesjährige Auslandsreise antreten . Wäh¬
rend das Schiff aus der letzten Auslandsreise in Richtung
Ost-West einmal um die Welt gefahren ist . werden in diesem
Jahre hauptsächlich iüd - und nordamerikanische Häfen ange¬
laufen werden . Die Ausreise erfolgt über die Azoren und
Westindien nach Brasilien und Uruguay . Nach Umschiffung
von Kap Horn werden eine Reihe von Häfen an der süd¬
amerikanischen Westküste angelaufen . Dann geht es über
Mtttelamerika nördlich bis Kanada . Die Rückreise führt über
Panama und verschiedene Häsen der nordamerikanischen
Südstaaten und Spanien in die Heimat zurück. Die vorge¬
sehene Gesamtfahrstrecke benägl etwa 31000 Seemeilen .

Als zweiter Schulkreuzer wird „Emden " unter dem Kom¬
mando des Fregattenkapitäns Doenrtz in Dienst gestellt. Der
Kreuzer „Emden " tritt im November von Wilhelmshaven
aus leine Reiie an . Der Reiseplan dicies Schiffes sieht in
erster Lniie den Beiuch afrikanischer Häfen der West- und
Ostküste vor Ferner werden die Seychellen und Ceylon an¬
gelaufen . Die Rückreise erfolgt durch den Suez -Kanal ,
Mittelmeer und Schwarzes Meer . Kreuzer „Emden " wird
auf seiner Auslandsreise über 21000 Seemeilen zurücklegen .
Beide Kreuzer kehren im Juni 1935 in ihre Heimathäfen Kiel
und Wilhelmshaven zurück.

Daluege SS -Vbergruppenführer
Berlin . S September Der Führer hat den Befehlshaber

der gesamten deutschen Polizei . General Taluege , in Aner¬
kennung seiner besonderen Verdienste zum SS -Obergruppen -
führer ernannt .

Sängerlag des SSV am 14 . September in Trier
__ Der diesjährige ordentliche Sängertag des Deutschen
Sängerbundes findet am 14. September in Trier statt . Die
Tagung unter Leitung des Bundesführers , Oberbürger¬
meister M e i st e r - Herne , beginnt mit Referaten bekannter
Fachleute über volkskundliche und musikpolitische Gegen¬
wartsfragen .' u . a . sprechen der sudetendeutsche Dichter Ernst
L e i b l und Dr . B o n g a r d , der Leiter des Musikbeirates
im DSB . An den beiden folgenden Tagen wohnen die
Teilnehmer des Sängertages dem Bundesfest des Saar¬
sängerbundes in Trier bei . Das Fest , das erst in Saar¬
brücken stattfinden sollte, wurde bekanntlich von der Re¬
gierungskommission verboten und deshalb nach Trier ver¬
legt . Die Vortragsfolge des Festes ist trotzdem in allen
wesentlichen Teilen unverändert geblieben . Zum Sängertag
werden Vertreter aus allen Teilen des Reiches erwartet .
Der DSB , der seit einigen Monaten als Mitglied der
Keichsmusikkammer der einzige anerkannte Fachverband für
das Männerchorwesen ist, zählt heute 22 000 Vereine mit
rund 800 000 Sängern und Sängerinnen .

Anzeigepsiichl für die Errichtung von Vohn- uud
Siedlungsgebäuden und von gewerb!. Selrieben

Am 1. August 1934 trat die Durchführungsverordnung
ivm 6 . Juli 1934 (RGBL I S . 5S2) zum Gesetz über einst¬
weilige Maßnahmen zur Ordnung des deutschen Siedlungs -
vesens in Kraft . Nach dieser Verordnung hat derjenige ,
»er die Absicht hat , eine der nachgenannten Maßnahmen
tuszuführen , von dieser Absicht rechtzeitig vor ihrer Ver¬
wirklichung Anzeige zu erstatten :

l - Die Errichtung oder Niederlegung von Wohngebäu¬
den mit mehr als 50 Wohnungen , gleichgültig , ob die
Wohnungen sich in einem oder mehreren Gebäuden
befinden .

Errichtung oder Nieöerlegung von mehr als 25
" ' ^ landwirtschaftlichen Siedlungsgebäuden oder Ei -

„ ^» «Neimen mit einer oder zwei Wobnunaen .
Errichtung oder wesentliche Erweiterung von

? 7
" " bnch«n Haupt -, Neben - oder Zweigbetrieben ." Ja tt

rjn « V , ?e ,'e Maßnahme die Einstellung von mehr
^>o„ n»,.^ "k.itnehmern und entweder umfangreiche

ben Betrieb oder Wohnungsneubau¬
lich roeröen

m8ftenS 25 Arbeitnehmersawilien erforder -

(?rwcr6ei »tes Grundstückes für die in den Zif -
fern 1- 3 genannten Maßnahme«.

$ >te ^ " zE ' lleplllcht gilt auch für öffentliche Verwaltun -
»en (ausgenommen Rmch und Länder ) . Die Unterlassung
»er Anzeige wrrd strafrechtlich verfolgt .

Darnach besteht die Berpslich^ ng zur Anzeige schon
mnn . wenn die Absicht der Vornahme eine der bezeichneten
Naßnahmen besteht . xie Anzeige ist so frühzeitig wie mög¬
lich , jedenfalls jvatestens vor dem Zeitpunkt zu erstatten.

m dem die Absicht verwirklicht werden soll (z. B . durch den
öeginn des Baues oder durch den Abschluß von Verträgen
»der durch die Aufnahme von Vaudarlehen usw ) .

Es wird ausdrücklich daraus hingewiesen , daß die An -
jcige nur den Zweck verfolgt , den staatlichen Behörden die
Prüfung zu ermöglichen , ob das beabsichtigte Bauvorhaben
Acht den allgemeinen wirtschafts - und siedlunqspolitischen
Absichten der Reichsregierung zuwiderläuft . Ans Grund
»«derer gesetzlicher Vorschriften bestehende Verpflichtungen
i«r Erstattung einer Anzeige oder znr Einholung einer
Nenehmigung (baupolizeiliche Genehmigungen , gewerbe -
wlizeiliche Genehmigungen , Genehmigungen nach dem
Kohnsiedlunasgesetz vom 22. September 1983 usw .) »verden
durch diese Anzeige nicht berührt , sind also gesondert zu
erstatte « oder einzuhole « .

Tie Anzeigen sind an den Minister des Inner « in Karls¬
ruhe zu erstatten und zwar durch Vermittlung der örtlichen
Saupolizeibehörden , also durch Vermittlung der Bezirks¬
ämter . und für die Stadt Karlsruhe durch den Oberbürger¬
meister und sür die Stadt Baden -Baden durch die dortige
volizeidirektion . Für die Anzeige ist ein Vordruck zu ver¬
wenden , der bei der Führer -Druckerei I . I Fleiff in Karls¬
ruhe bezogen werden kann . Die Anzeige ist rn dreifacher
Ausfertigung einzureichen .

AUS Rav und Fern.
Sinsheim , den 8 . September .

o Mariä Geburt . Das Fest „Mariä Geburt "
, das yeute

gefeiert wird , wird von der katholischen Bevölkerung immer
noch als Vrchliches Fest geschätzt , wenn ihm auch nicht gesetz¬
liche Feiertagsregelunz zusteht . Verschiedene Bauernregeln sind
auf diesen Tag gemünzt. Altbekannt ist : „Zu Mariä Geburt ,
ziehen die Schwalben fort "

. In diesem Fahr ist der Bauern¬
spruch nicht zutreffend , denn die Rauchschwalben sind in diesem
Fahre schon im August abgeflogcn und aus allen Landesteilen
wird berichtet, daß es die Schwalben diesmal besonders eilig
hatten und vierzehn Tage vor dem üblichen Termin verschwan¬
den, was manchem Wettecorakier Anlaß gibt , einen frühen
Winter zu prophezeien In Wettersprüchen heißt es : „Wie sichs
Wetter am Mariä Geburt tut halten , so wird 's sich noch vier
Wochen später gestalten" und : „Wird zu Mariä Geburt gesät,
so ist 's nicht zu früh , so ist 's nicht zu spät" . Geschichtlich wird
das Fest Mariä Geburt erstmals im siebten Jahrhundert erwähnt .

cf Ehlennadelschießen. Morgen Nachmittag hält der hie¬
sige Schützenvercin sein letztes Ehrennadelschießen in diesem
Jahre ab . Der Wettbewerb dürste ziemlich stark werden.

O Billiger Ausflugs -Sonderzug nach Mannheim—Worms.
Auch die Bewohner des Amtsbezirks Sinsheim sollen einen der
billigen Bolkssonderzügc erhalten . Das Reichsbahn-Verkehrsamt
Mannheim veranstaltet am 16. September ab Neckarelz über
Waibstadt und ab Fagstfeld über Sinsheim einen der bekannten
Voikszüge nach Mannheim und Worms mit günstigem An¬
schluß von und nach Eppingen . Das reichhaltige Programm sieht
für Mannheim einen Besuch des berühmten Planetariums und
eine Dampferfahrt durch die Hafenanlagen vor . In Worms , der
ältesten Stadt Deutschlands, wird das Lutherdenkmal, der Dom,
das Andreasstift und das Rathaus mit Kaisersaal unter be¬
währter Führung besichtigt . Gleichzeitig bietet sich durch diese
Fahrt die äußerst günstige und billige Gelegenheit, Verwandte
und Bekannte in Mannhcim -Ludwigshasen und Umgebung auf¬
zusuchen . Der Fahrpreis und die Besichtigungsgebühren sind
äußerst nieder gehalten . Die Abfahrt in Sinsheim erfolgt vor¬
mittags 7 .28 Uhr , die Rückkunft abends 21 . 19 Uhr. Auskunft
erteilen die Bahnhöfe . Solche Fahrten haben in anderen Ge¬
genden besten Anklang gefunden. Unseren Lesern können wir
daher die Benützung dieses Bolkszuges bestens empfehlen. Wir
verweisen auf di : Anzeige in unserer heutigen Nummer .

* Die letzte Schlotzbeleuchtung . Die Schloßbeleuchumg am
morgigen Sonntag , die letzte dieses Jahres , beginnt punkt 8 Uhr
Das Programm ist etwas verkürzt , so bleioen z . B . die Wasser¬
fälle an der Brück? weg . Sonst sind die Darbietungen die üb¬
lichen . Erwähnungswcrt sind : eine Pot - a-feu - .Batterie mit far¬
bigen Töpfen auf der Brücke, eine Blitzdonncrgranatenbatterie
und zum Schluß die Deutsche Nationalbombe mit 16 Goldflim¬
merschlägen und einem Schlußknall .

cf Hermann -Lons-Gedenken in den Schulen. Am 26 . Sep¬
tember 1934 jährt sich zum 20. Male der Tag . an dem
Hermann Löns im Kampfe für seine Heimat vor Reims den
Heldentod starb . Der badische Unterrichtsminister hat den Wunsch
ausgesprochen, daß die Schulen an diesem Tage des Künders
des Dritten Reiches in der letzten Unterrichtsstunde gedenken.
Hierbei soll auch ein Hinweis auf seine Werke stattfinden. Die
Ausgestaltung der Feier ist den Schulleitern überlassen.

* Winteräpfel dürfen bis auf weiteres nicht verkauft wer¬
den. Der Rcichsbeauftragte für die Regelung des Absatzes von
Gartenbauerzeugnissen hat — wie das NdZ meldet — angeord¬
net , daß auf Wochcnmärktcn, in Ladengeschäften und im Straßen -
handel der Kleinverkauf von Winteräpfeln bis auf weiteres
verboten ist . Ausgenommen von diesem Verbot ist das als sol¬
ches deutlich gekennzeichnete Fallobst , das einen Querdurchmesser
von 50 Millimeter nicht unterschreiten darf . Die Gebietsbeauf¬
tragten haben die für ihr Gebiet als Winteräpfel in Betracht
kommenden Sorten bekanntzugeben und sind ermächtigt, inner¬
halb ihres Gebietes Termine festzusetzen, vor oenen Winter¬
äpfel bestimmter Sorten nicht geerntet werden dürfen .

X Ei « Schülerpreisausschreiben über das Bauerntum ,
tim die Schicksalsverbundenheit des deutschen Volkes mit
seinem Bauerntum zu zeigen und um auf die Staats - und
oolkspolitische Bedeutung der Ernährungsfreihert durch
wachsende Selbstversorgung hmzuweisen , veranstaltet der
Reichsnnnister für Wissenschaft, Erziehung und Bolksbil -
bung aus Anlaß des diesjährigen Erntedanktages im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister für Volksausklärung
und Propaganda ein Schülerpreisausschreiben , an dem sich
auch die badischen Schüler vom 12. Lebensjahr ab beteiligen
sollen . Die Themen lauten : „Stadt und Land — Hand « t
Hand "

, „Eigenes Brot auf deutscher Scholle" und „Unter
täglich Brot ". Diese Themen sind als Hausarbeit zu be¬
handeln .

-Zs Steinssurt , 7 . Sept . (Schweinezählung.) Die Schweine¬
zählung ergab 780 Stück gegenüber 721 im Juni .

* Daisbach, 7. Sept . (Verschiedenes .) Die Unsitte mancher
Kinder , hinter geladenen Wagen zu laufen und dann plötzlich
hervorzuspringcn , forderte gestern fast ein Todesopfer . Ein fünf¬
jähriger Knabe geriet auf diese Weise unter ein zum Glück
langsam fabrerdcs Auto . Der Besonnenheit und dem raschen
Halten des Lenkers war es zu oerbanken, daß der unvorsichtige
Knabe nur eine B - invcrletzung erlitt . — Bei der Schweine¬
zählung wurden hier 478 Stück festgestellt , darunter 118 Fer¬
kel , 245 Läufer , 25 Sauen und 87 Schlachtschweine .

Samstag , den 8 . September 1934.
- - - S S

C Efchelbronn , 6 . Sept . (Ihr goldenes Ehejubiläum ) kön¬
nen am kommenden Sonntag der frühere Gutspächter Ph .
Streik und feine Ehefrau Katharina geborene Stempel feiern.
Streik war lange Jahre Gemeinderrt und Bezirksrat und ist noch
heute Vorstandsmitglied der landwirtschaftlichen Lagerhäuser in
Meckesheim.

% Neckarblfchossheim , 7 . Sept. (Verschiedenes .) Am nächsten
Dienstag , den 11 . Sept . , kann Herr Sattlermeister und Kirchen¬
gemeinderat Heinrich Berner seinen 80 . Gebuttstag feiern. Der
Jubilar erfreut sich noch einer verhältnißmäßig guten Gesund¬
heit , das beweist auch seine rege Anteilnahme an allen Er¬
eignissen des öffentlichen Lebens . Er ist einer jener offenen
und treuen Charaktere , wie man sie noch in den Kreisen der
alten Handwerksmeister finden kann . Am kommenden Montag
beginnt das Abernten der Weinberge . Obwohl die Trauben

dieses Jahr früher reisen , wundert man sich doch sehr , über den

frühen Beginn des Herbstes.
A Helmstadt , 7 . Sept . (Schweinezählung.) Am hiesigen Ort

wurden 715 Schweine gezählt. Bei der Zählung im Juni waren
637 vorhanden .

* Bad Rappenau , 7 . Sept . ( Schweinezählung. ) Die Schwei-

nczählung am 4 . Sept . hatte hier folgendes Ergebnis : Ferkel
unter 8 Wochen 382 (179) , 8 Wochen bis »/s Fahr alt 376
(371) , Zuchteber 2 (2) , Zuchtsauen Vs Jahr bis 1 Jahr alt
22 (32) . hiervon trächtig 9 (20) , sonstige bis 1 Fahr alte
Schweine 82 (69) , 1 Jahr und ältere Zuchtsauen 13 ( 12 ) , davon
trächtig 1 ( 10) , sonstige über 1 Fahr alte Schweine 28 ( 2) ,
Schweine überhaupt 905 (667 ) . Zahl der Haushalte mit 1—3
Zuchtsauen 26 (29) . — Die in Klammern angegebenen Ziffern
sind das Ergebnis der Zählung vom 4 . Juni 1934.

£ Bad Rappenau , 7. Sept . (NS -Hago .) Die gestrige Ver¬
sammlung der NS - tzago im Gasthos „ Deutscher Kaiser" er¬
freute sich eines guten Besuches . Es war dies wieder ein Be¬
weis dafür , lüdet) reges Interesse die Mitglieder der notwen¬
digen Zusammenarbeit , die ja heute mehr denn je zum Aufbau
erforderlich ist , entgegenzubringen. Nach vorausgegangener Be¬
grüßung brachte Ortsamtsleiter Fellmann einige Parteiange¬
legenheiten zur Verlesung , u . a . auch eine von der Kreisleitung
hcrausgegcbene Mahnung zur Vorsicht beim Eingehen neuer
Geschäftsverbindungen. Weiter kamen im Verlauf des Abends
mehrere Schulungsbriefc zur Verlesung , wie : „ Deutscher Sozia¬
lismus 1914 und 1934"

, „ Staat und Autorität " und „ Aus der
Geschichte der Bewegung"

, die in Anbetracht ihres interessanten
und lehrreichen Inhalts freudige Aufnahme fanden , und an die
sich eine kurze Aussprache anschloß . Mit einem kräftig ans-
genvmmcnen „ Sieg Heil" schloß hierauf Ortsamtsleiter Fell¬
mann die Versammlung.

j Ittlingen , 8 . Sept . (Verschiedenes .) Gestern Nachmittag
gab die Freiw . Feuerwehr ihrem verstorbenen Kameraden Fr .
Stößer , der über 40 Fahre Mitglied war , das letzte Geleite.
Am Grabe legte Kommandant O . Gebhardt einen Kranz mit
ehrendem Nachruf nieder. — Bei der in den letzten Tagen
vorgenommenen Versteigerung des Gemeindeobstes wurde der
Betrag von 647 Mark erlöst . — Am kommenden Sonntag
findet die Einweihung des neuerstellten Schützenhauses des hie¬
sigen Schützenvereins statt. Mit der Feier ist ein Mander - und
Gaupreisschicßen verbunden.

x Aus dem Amtsbezirk, 7 . Sept . ( Wieder ein Honigjahr .)
Endlich — können die Imker sagen. Nach langen Jahren der
Enttäuschung hat es dieses Jahr wieder ein sog. Honigjahr
gegeben. Allerdings sind nicht überall die Vorbedingungen für
eine erfolgreiche Bienenzucht gegeben . Als vor 40 und 50 Fahren
in dem badischen Flachland der Rapsbau noch blühte, da floß
im Frühjahr schon der Honig ; denn der Raps ist eine der besten
Honigquellen . Darauf hat man in der dieser Tage von maß¬
gebender volkswirtschaftlicher Seite erlassenen Aufforderung zum
Anbau von Raps nicht besonders yingewiesen . Der Imker weiß,
welche Bedeutung gerade die Rapsblüte für feine Lieblinge hat .
Nun , da sich der Anbau dieser Kulturpflanze wieder lohnen
wird , wird auch der Imkerei im Flachland ein alter Helfer
erstehen. In der Lüneburger Heide aber müssen bei der aus¬
gezeichneten Witterung die Stöcke von Honig strotzen . Und auch
unsere Imker , die um diese Zeit mit ihren Völkern in den
Odenwald , mehr noch in den Schwarzwald wandern , dürften
trotz der Unkosten auf ihre Rechnung kommen.

= Sulzfeld , 7 . Sept . ( Silberne Hochzeit .) Gestern konnten
hier Freiherr August von Göler und Freifrau Klara von Göler
das Fest der Silbernen Hochzeit begehen . Aus diesem Anlaß
brachte der Kirchcnchor dem Jubelpaar ein wohlgelungeneF
Ständchen und der Dirigent des Kirchenchors übermittelte die
besten Glückwünsche . »•

= Neckarelz, 6 . Sept . (Beschädigung der Adolf-Hitler -
Brücke .) Nachdem die alte Schiffsbrücke zwischen Diedcsheim und
Obrigheim abgefahren ist, geht der gesamte Verkehr über die
Adolf -Hitler -Brücke. In Anwesenheit der Schulkinder hielt Pro¬
fessor Lang die Abschicdsredc auf das außer Betrieb geletzte
alte Brückcnwerk . Kaum ist die neue Brücke dem Verkehr über¬
geben, sind schon mut- oder böswillige Beschädigungen zu ver¬
zeichnen . Das Wasser- und Straßenbauamt Mosbach hat eine
Belohnung zur Feststellung der Tättr ansgesetzt , die in der
Nacht auf Dienstag die Abweissteine an oen Zufahrten zur
neuen Brücke beschädigt haben.

Mannheim , 8 Sept (Lebensmüde Frauen .) In ver¬
gangener Nacht versuchte eine in Käsertal wohnende Frau
durch Oeffnen der Pulsader sich das Leben zu nehmen . Le-
bensgekahr besteht nicht. Der Grund zur Tat dürfte in
einem Nervenleiden zu suchen iein . Ebenfalls in der Ab¬
sicht , sich das Leben zu nehmen , stürzte sich in vergangener
Nacht eine Frau unter der Rheinbrücke in den Rhein . Die
Lebensmüde konnte durch Borübergehnde . ohne Schaden er¬
litten zu haben , an Land gebracht werden . Der Grund znr
Tat ist unbekannt . — In der Nacht zum 6 . September bat
sich im Bzirksgefängnis hier cm 21 Jabre alter Untersu¬
chungsgefangener in seiner Zelle erhängt .

Pforzheim. 8. Sept. (Ueber einen seltsamen „Kraftwa¬
gendiebstahl " ) berichtet der „Pforzheimer Anzeiger " : Abends
zwischen ein halb und dreiviertel sieben Uhr fuhren zwei
junge Damen in einem Kleinkraftwagen an einem Geschäft
auf der Westlichen vor . Sie verließen ihr Gefährt und ver¬
gaßen . den Motorschlüffel an sich zu nehmen . In Abwesen¬
heit der Damen nahm ein junger Mann am Steuer Platz
und fuhr davon . Große Bestürzung , als einige Zeit später
der Kraftwagen von den beiden weiblichen Insassen ver¬
mißt wurde . Sie forschten vergebens in allen Seitenstraßen
nach und als sie in Verzweiflung wieder zurückkehrten ,
stand plötzlich der Wagen wieder auf seinem alten Platz . Sie
fanden in seinem Innern einen Zettel , der ihnen betagte ,
daß der unbekannte Entführer des Wagens keineswegs ein
Autodieb sei . Vielmehr habe er den Damen ledialich ad
die geschehene Art den guten Rat erteilen wollen , daß sie
in Zukunft ihr Fahrzeug nicht unverschlossen auf der Straß ?
stehen lassen und auch nie wieder vergessen , den Magnet -
schlüffel zum Anlasser an sich zu nehmen .

Pforzheim . 8 . Sept . (Bei einer nächtlichen Jagd ) mit
dem Polizei -Notrufwagen gelang es . einen verheirateten
jungen Mann iestzunehmen , der zwei Wechsel über insge¬
samt 450 Mark gefälscht hatte . Die Schandtat wurde n :
einer Gesellschaft von mehreren Personen in einem Wirts¬
haus nahe der Stadt gefeiert und der Täter war mit seiner
Begleitung anfänglich den polizeilichen Verwlgern in e itern
Taxameter entkommen . — Außer diesem Wechselfälscher
wurden von der Polizei festgenommea eine Person wegen
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Sittlichkeitsverbrechens und zwei weiter ? wegen Krafirad-
diebstählen .

Pforzheim, 8. Sept . (Selbstmord .) Im Stadtteil Till -
weitzenstein nahm sich eine 23 Jahre alte Frau in der Woh¬
nung ihres Vaters durch Leuchtgas das Leben . Sie han¬
delte in geistiger Umnachtung.

Dnrlach, 8. Sept (Todessturz vom Baum .) Ein 60
Jahre alter Mann stürzte beim Einbringen von Birnen
aus einer Höhe von etwa 2,80 Meter vom Baum . Er fiel
auf den Gehweg , zog sich einen Schädelbruch zu und ist.
ohne das Bewuhtsein wieder erlangt zu haben , nachmittags
gestorben .

Dnrlach, 8. Sept . (Vorsicht beim Drachensteigenlassen .)
Ein 10 Jahre alter Knabe ließ hier einen Drachen steigen,
desien Schnur mit Telephondrabt verlängert war . Durch
das Berühren des Drachens mit der Starkstromleitung
(8000 Volt ) erlitt der Knabe an beiden Händen und am lin¬
ken Futz starke Brandwunden . Lebensgefahr besteht nicht.

Psulleudors, 8. Sept . (Durch Blitzschlag eingeäschert .)
Bei einem schweren Gewitter schlug der Blitz in Lichtenegg,
wo sich das landwirtschaftliche Gut des Spitals Pfullen-
borf befindet , in das Oekonomiegebäude des Gutes , das
samt dem angebauten Schopf ein Raub der Flammen wurde.
Sämtliches Inventar und alle Futtervorräte sind vernich¬
tet worden. Der Schaden beträgt ca. 40 000 <9Ml.

Lohrbach, 8. Sept . (Angefahren und tödlich verletzt .)
Als die Witwe Nenninger zum Morgengottesdienst ging ,
wurde sie von einem Radfahrer angefahren. Die alte Frau
trug so schwere Verletzungen davon, daß sie abends starb .
Den Radfahrer soll an dem Unfall keine Schuld treffen.

Mülhausen (Elsaß) , 8. Sept . (Ein schweres Verkehrs¬
unglück) ereignete sich in der Nähe des Großen Belchen bei
der Ferme Hag. Dort wollte Pater Celestin Rambach mit
keinem mit Seminaristen besetzten Wagen einem entgegen¬
kommenden Auto ausweichen. Bei der Wieöereinlenkung
in die Fahrbahn geriet der Wagen zu weit nach links , über¬
rannte einen Randstein und sauste mit seinen sieben Insas¬
sen den 40 Meter hohen steilen Abhang hinunter . Der Füh¬
rer des Wagens Pater Rambach war bereits beim Anprall
am Bordstein der Brustkorb eingedrückt worden, außerdem
erlitt er eine Gehirnerschütterung , fünf weitere Jnsaffen
erlitten Verletzungen an Kopf , Händen und Beinen, wäh¬
rend der siebente mit dem Schrecken davonkam .

- i - '
Wildwest bei Haßloch.

Haßloch, 7. Sept. Nachts wurde zwischen Speyerdorf und
Haßloch in der Nähe des Erbsengrabens auf den 21 Jahre alten
Arbeiter Fcldmann von hier ein Raubüberfall verübt , wobei ihm
seine ganze Barschaft abgenommen wurde. Als der Ueberfallene
vergangene Nacht zwischen 11 und 12 Uhr an die Erbsengraben-
brückc kam, standen plötzlich zwei Männer mit vorgehaltenem
Revolver vor ihm, während zwei weitere Männer von rück¬
wärts kamen, von denen der Ueberfallens nichts sehen konnte,
ob sie auch bewaffnet waren . Er wurde aufgefordert , sein Geld
abzugeben. Auf die Entgegnung , daß er kein Geld besitze , wurde
er einer Leibesvisitation unterzogen und das bei ihm Vorgefun¬
dene Geld mitsamt Beutel abgenommen. Hierauf wurde der
Ueberfallenr gezwungen, umzukehren, und über Speyerdorf -Neu¬
stadt nach Haßloch den Heimweg zu nehmen, worauf sich die
bisher unbekannt gebliebenen Täter entfernten .

Das Münster auf der Reichenau beraubt .
Konstanz, 6 . Sept . Wie erst jetzt bekannt wird, ist in der

Nacht zum 1 . September aus dem Münster von Mittelzell auf
der Insel Reichenau im Bodensee ein außerordentlich wert¬
volles Altarbild , das etwa 206 Jahre alt fein dürfte, von Kir¬
chenräubern entwendet worden . Es handelt sich um ein 85x39
großes Bild, das auf der Vorderseite den Stifter der Abtei

Reichenau, den Heiligen Pirmin , wie er die Insel Reichenau
segnet , und auf der Rückseite den Heiligen Benedict inmitten
einer Landschaft darstellt . Das kostbare Gemälde ist kunst¬
gerecht aus dem Rahmen am Bilderaltar herausgeschnitten wor¬
den . Von den Tätern fehlt bisher jede Spur . Das Münster von
Mittelzell auf der Reichenau, eines der bekanntesten frühroma¬
nischen deutschen Bauwerke , ist in seinem ältesten Teil 1200 Jahre
alt . Mit seinem Bau wurde nach der Stiftung d :r Abtei "
Reichenau durch den Heiligen Pirmin im Jahre 724 begonnen.

Marktberichte .
Sinsheimer Wochenmarkt vom 8 . September . >

Buschbohnen 15 , Schlangengurken 5 , Spinat 10 , Weißkraut
15 , Rotkraut 15 , Blumenkohl ( Stück) 25 , Rettig 3 Stück 20 ,
Endiviensalat Stück 10, Gelberüben 10, Tomaten 8 , Zwetschgen
10, Tafcläpfel 10, Tasclbirnen 10 .

Schweinemarkt in Eppingen vom 7 . Sept. Der heutige
Schweinemarkt war beschickt mit 333 Milchschweinen und 208
Läufern . Die Preise der ersteren waren 19—30 , der letzteren
33—64 Mark per Paar .

Heidelberger Wochenmarkt vom Freitag, den 7 . Sept.
Kartoffeln 4—5 , Weißkraut 10—12 , Rotkraut 12—15, Wir¬

sing 10—12 , Blumenkohl 25—80 , Spinat 10—12 , Bohnen 12
bis 20 , Tafeläpfel 12—25 , Tafelbirnen 12—25 , Kochäpfel 8
bis 15 , Kochbirnen 8—15, Kopfsalat Stück 5—12 , Endivien!
Stück 5—10 , Schlangcngurken und Salatgurken 5—25 , Essig¬
gurken und Salzgurken per 100 Stück 40—100 , Rettig Stück
5—10, Radieschen per Gebund 6—8 , Tomaten 6—10 , Edel¬
pfirsiche 10 —30 , Weinbergpfirsiche 8—15 , Zwetschgen 10—12 ,
Karotten per Gebund 4—6 , gelbe Rüben , rotfleischig , 8—10,
rote Rüben 8—10 , Kohlrabi Stück 4—8 , Zwiebeln 10— 12 ,
Sellerie 1 Stück 10 —20 , Meerrettig 1 Stück 20—50 , Pilze
20—50 , Kürbis 7 . Eier 9—12,5 , Landbutter 140 , Brombeeren 18
bis 25 , Preißelbeeren 40 , Trauben 20—35 , Nüsse 30—40 Pfg.

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag, den 9 . September (15 . S . n . Tr .)
Kollekte für Deutsch -Evangel . im Ausland .

1/2 10 Uhr Hauptqottesdienst : Stadtpfarrer Schneider.
Anschließend Christenlehre : Stadtpfarrer Schneider.
Kein Kindergottesdienst wegen Einweihungsfeier in Tairn-
bach .

Katholischer Gottesdienst .
Sonntag, den 9 . September .

7 Uhr Frühmesse.
1/2 IO Uhr Amt .
1 Uhr nachmittags Andadst.

Im Uebrigen wolle man dev Anschlag an den Kirchtüren «insehen .
Evangelisches Dcreinshau ».

Sonntag, den 9 . September .
Abends V28 Uhr Versammlung .

Mittwoch , den 12 . September .
Abends 8 Uhr Bibel- und Gebetstunde.

Bischöfliche Methodisten -Kirche (Eoang . Freikirche)
Sinsheim, Adolf Hitlerstratze 19.

Sonntag, den 9 . September .
Vormittags *k \0 Uhr Gottesdienst .
Anschließend Sonntagsschule . *
Abends 8 Uhr Evangelisationsoortrag . Thema : Dürstende

Seelen . Prediger Mener.
Menstag, de« 11 . September . j

Abends 8. 15 Uhr Bibelstunde .

Standesamtliche Nachrichten .
Monat August.

Eheaufgcbote : 10. August : Kaufmännischer Angestellter Georg
Gustav Küster mit Elsa Heß . — 11 . August : Regierungs -
assessor Dr. Walter Mar Ernst Paul Scherenberg mit Irm¬
gard Elisabeth Iacki. — 24 . August : Gärtner Adolf Emil
Adalbert von Hausen mit Elsa Luise Strauß . — 28 . Zlugust :
Kaufmann Adam Karl Jakob Poth mit Frieda Paüline Geyer.

Eheschließungen: 16 . August : Gärtner Alfred Aron mit
Gertrud Michel. c

Geburten : 2 . August Edwin Karl Adam , Sohn des Rechts¬
konsulents Adam Jakob Leonhardt . — 11 . August Gertrud »
Tochter des Gipsers Hugo Gutbrod . — 12. August Ilse, T - d.
Gipsers Otto Ebel . — 13. August Erich Wilhelm Philipp , Sr
d . Schmieds Emil Maurer . — 18. August Getrud , T . d .
Taglöhncrs August Heiß . — 19 . August Anneliese Lina , 35'
d . Arbeiters Karl Gmelin . — 22 . August Ludwig Eugen , S.
d . Friseurs Eugen Sohnle. — Friedrich Adam Lorenz , Sohn
des A rbeiters Friedrich Brücker .

Sterbefälle : 25 . August Geschäftsführer Walter Brust . —
27 . August Steinhauerpolier Wilhelm Hölzle. — 30. August Anna
Göhler ohne Berus.

Mitteilungen au« der RSDAV
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

RS -Frauenschaft Sinsheim. Alle Teilnehmerinnen der
Fahrt nach Oetigheim treffen sich am Sonntag, den 9 . September
pünktlich 11 Uhr auf dem Marktplatz. Leiterin der NS -Frauen-
schaft : W . Brecht . ?

NS -Frauenschaft Steinsfurt . Unser nächster Pflichtabend
findet am Sonntag, den 9 . September , 7 .45 Uhr abends, im
Schulhaus statt . Vortrag , Einüben eines neuen Liedes und Be¬
sprechungen . Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird
gebeten . Die Frauenschaftsleiterin : Sofie Walter.

NSDAP Bad Rappenau. Vom Reichsparteitag in Nürn¬
berg werden folgende Reden des Führers mittels Lautsprecher
vom 2 . Stock des Rathauses übertragen : Am Sonntag morgen
um 8 Uhr . Am Montag abend um 18 (6) Uhr. Hierauf wird
die Einwohnerschaft aufmerksam gemacht . Der Orgruppenleitcr :
gez . Schiewe.

NSDAP Neckarbischofsheim . Am Sonntag , den 9 . Sept .,
abends 9 Uhr wird in der Stadtkirche von der NS - Gausilmstelle der
Film : „Das Land Jesu von heute" gezeigt werden . Eintritt 40 Pfg .
Die Organisationen und die Einwohnerschaft sind dazu freundlichst
eingeladen . Der Filmwat.

Bekanntmachung des Kreisbauernführers
Die Ortsbauernführer werden dringend gebeten , die Listen

für die Getreidepflichtabgabe innerhalb 2 Tagen an die Kreis-
bauernschaft einzusenden. Da die Landesbauernschaft prompte
Erledigung von uns verlangt , so bitten wir , die Ortsbauern-
führer , dieser Anordnung Rechnung zu tragen .

Die Sprechstunden Dienstags und Freitags müssen unbedingt
eingehalten werden . Es ist mir sonst nicht möglich, die Tätigkeit der
Kreisbauernschaftordnungsgemäß abzuwickelu .

Die Sprechstundendes Kreisbauernführers fallen am Donnerstag,
den 6 . Septeber bis Donnerstag , den 13 . September aus . Während
dieser Zeit ist nur der Vertreter des Geschäftsführers auf der Kreis-
bauernschaft ._ Der Kreisbauernführcr : Holdermann .

Amtliche Bekanntmachungen .
Gesuch der Gemeinde Bad -Rappenau
um Derleihung des Wafferbenutzungs -
rechts gemäß § 40 , 1 a Waffergefetz und
um Genehmigung gemäß 8 83 Abs. 1

Die Gemeinde Bad - Rappenau beabsichtigt die Anlage eines
Frei - Schwimmbades. Zur Durchführung der Anlage beabsichtigt sie
die von der Schwimmanlage etwa 200 Meter entfernt liegende Schwärz»
bergquelle zu fassen und das Wasser in das Schwimmbecken zu leiten .

Die Gemeinde beabsichtigt ferner , Abwässer aus dem Schwimm¬
becken in den Mühlbach abzuleiten.

Ich bringe dies mit dem Hinweis zur öffentlichen Kenntnis , daß
Plan und Beschreibung während 2 Wochen beim Bezirksamt Sinsheim
und dem Bürgermeisteramt Bad-Rappenau in den üblichen Geschäfts¬
stunden eingesehen werden können.

Etwaige Einwendungen sind bis zum genannten Termin beim
Bezirksamt in Einsheim oder beim Bürgermeisteramt Bad -Rappenau
vorzubringen , widrigenfalls die nicht auf privatrechtlichen Titeln be¬
ruhenden Einwendungen als ausgeschlossen gelten . Es wird besonders
darauf hingewiesen , daß die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes vom
8. April 1913 kraft besonderer prioatrechtlicher Titel an den öffentlichen
Gewässern oder natürlichen , nicht öffentlichen Wasserläusen begründeten
Rechte nunmehr als dem öffentlichen Recht angehörige Nutzungsrechte
zu betrachten sind, und daß daher solche Rechte sich stützende Einwen»
düngen , falls sie innerhalb der festgesetzten Frist nicht vorgedracht werden ,
ebenfalls als ausgeschlossen gelten .

Sinsheim , den 7 . September 1934 .
Bezirksamt .

Handelsregister: Firma Streckfuß und Co . , Zigarrensabrik in
Tiefenbach . Die Gesellschaft ist aufgelöst , die Firma ist erloschen .

Eppingen , 6 . September 1934.
Bad . Amtsgericht.

Wir vergeben auf dem Weg des öffentlichen Angebotes gemäß
V . O . B . die Arbeiten und Lieferungen zur Verstärkung und Verbrei¬
terung der Mühlbachbrücke in Kreisstraße 281 in Ehrstädt mit ein¬
betonierten I Trägern .

Angebotsoordrucke sind auf unserem Geschäftszimmer erhältlich,
woselbst auch die Pläne eingesehen werden können.

Eröffnungstermin der Angebote : 17. September 1934 10 Uhr.
Waffer » und Straßenbauamt Sinsheim .

8 is brauchen
Empfehlungsschreiben
Rechnungen
Briefbogen
Postkarten
Preislisten
Rundschreiben
und dergl . Drucksachen mehr

Wenden Sie sich vertrauensvoll an

G. Mer ’
sche BuchMerei

Sinsheim. Fernruf 465.

Rolnahlwascherel
Spezialwascherei für feine Herrenstärkwäsche . Garantiert rein-
weiß . Hohl und in Originalformbügelung , daher laichtet Gleiten
der Kravatte. Unerreichte Schonung . Nur ein Versuch wird
Sie davon überzeugen . Annahmest . : Wäscherei Wagner hier .

Jqs zugkräftige Vo ' ksmoförraä fahren
viele Tausende zur vollen Zufriedenheit !

PREIS

EINSCRL. ELEKTR . LICHTV200 CCm . ZWElTAKTEB5> gan0 ‘-getriebe • führerscheine ^ eT*
Cpänsilge
Sofort lieferbar :
Uöfl £ r̂es dw <h. d&rv Grtsvertret &r-.

NSU-D'-RADVEOEINIGTE FAHRZEUGWEBKEA.-G. NECKARSUIMSÜ3

Carl Baer , Fahrzeughandlung
Sinsheim Tel . 388

Most mit

KhingerRemzuchthefen
vergoren , wird gut und haltbar.

Verkaufsstelle : Drcgeuenundftpetheken
Bestimmt bei Richard Wagner Drogerie

48. GdjUbllfl , Einsheim Hauptstraße 81.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unserer lieben Entschlafenen , die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrer Schneider , die aufopfernde
Pflege der Krankenschwester und die zahlreiche Beteili¬
gung dei der Beerdigung sagen wir unsern innigen Dank.

Sinsheim , 8 . September 1934 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Georg Köhler und Kinder .

Unverbindliche Probefahrt
bei der Fabrikvertretung für
die Amtsbezirke Heidelbg .,

Sinsheim und Wieslocb .
Friedr . HAAB “0

hr
°r.ug.

HEIDELBERBBerghelmerstr. 111/113
Fernsprecher 3884 . Ersatz¬
teillager u . Spezialwerkstätt .

Neueste Denien-
Kleider- Stoffe
Seiden - Stoffe
Mantel - Stoffe

la groBar, geschmackvoller
Auswahl. Med. Besatzartikel /

E . Speiser
Sinsheim.

Silligcr Srniderziig
»ach Mannheim — Worms
« Sonntag , 1k. Sept. 1934 .
Größte Fahrpresiermäßigung !
In Mannheim Besuch des Pla -

Nartums . Hafenrundfahrt. Besich-
zung der Nibelungen-, Dom- und
ntberitadtWorms unter bewährter
ührung. Hin- und Rückfahrt ein-
iließlich Hafenrundfahrt. Besich-
aunaen und Führungen ab Wim¬
en—Grombach 3,40 RM . , Richen
äeinsfurt 3 . 10.RM . , Sinsheim —
uzenhausen 2,80 RM . Abfahrt
iabstadt 7 , Sinsheim 7,25 , Richen
22 Uhr. Fahrkartenbezug durch

CR/thtrfinf» . CE/»»*.« _

Nach Mannheim tücht. fleißiges

München
im Alter von 18— 22 Jahr als 2 .
Mädchen gesucht. Nähkenntniffe er-,
forderlich . Photogr . u . Zeugn. wenn
vorh . erb . Eintr . kann sof. erfolgen .« M . Hemmger, Rmmheim. Rhein-

parkstratze 4.

Schwerhörige
Normalhören, Besuch von Kirche
usw. selbst bei veraltetem Leiden
wieder möglich. Das unauffällige
„Otophone " Hilst auch bei stärkster
Schwerhörigkeit . Unverbindliche
Aufklärung und Beratung durch
unseren Sachverst ändigen am Mon¬
tag , den 10 . IX. von 10—12 1/2 Uhr
Gasth . z . Bahnhof (Neb .) Sinsheim
Deutsche Otophone Coup . s .m H.H ..
Frankfurt a. M -West . Gegr. 1910.

Jede Drucksache
die Sie bei uns bestellen

wirbt
G . Becker ’sche

Buchdruckerei Sinsheim .

Vereins SSe j
Turn- 0. Sportverein Sinsheim isst.

Fußballabteilung.
Morgen Abfahrt für beide Mann¬

schaften nach
RSnchzell

mit Auto Punkt t/2 12 Uhr am
Marktplatz. Verspätung gibt es nicht.

Der Spielwart.
Die Fahrt nach

Eppingen
erfolgt nicht wie gemeldet mit Auto,
sondern mit der Bahn um 13,30 Uhr

Der Oberlurnwarl

Hauptschristleiter : H . Becker; Stellvertretung : A. Havert. Anzeigenteil A . Hauert. DA. VIII34. 1480. Druck und Verlag G . Becker'sche Buchdruckerei. Sinsheim.
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Ein Dorf erneuert feine Kirche.
Zur Einweihung der wiederhergesteMrn Kirche in Tairnbach am 9. September 1934

Don Lairnbach und seiner Kirche .
Ob du dich von Mühlbausen oder von Eichtersheim oder

Eschelbach her unserem Dorf näherst , überall grüßt dich schon

von weitem unser trautes Kirchlein . Denke dir 's weg mit seinem

hübschen Dachreiter , und es fehlt unserem Ort das Wahrzeichen ,
das , an dem wir die Heimat erkennen . Lieblich schmiegt es sich

an den Bergabhang und schaut auf die Häuser im Tal . Man

meint , es müsse immer so geioescn sein . Und doch wars ums

Jahr 1800 der Platz da oben neben dem Friedhof noch leer .

Erst 1823 wurde unser Gotteshaus hier errichtet mit Hilfe des

Materials der nach der Union des Jahres 1821 in Wiesloch

überflüssig gewordenen lutherischen Kirche . Was war bis dahin ?

Auch vor 1823 hatte Tairnbach , das bis 1800 Darmbach hieß ,

seine eigene Kirche , oder vielmehr sein eigenes Kirchlein . Freilich

genügte es schon jahre - , ja jedenfalls schon jahrzehntelang nicht

mehr den Anforderungen der seit der Reformation doch beträcht¬

lich gewachsenen Gemeinde . Wenn wir bedenken , daß im Fahre

1807 in Tairnbach 48 christliche Familien mit insgesamt 245 See¬

len gezählt werden , wovon noch etwa 20 der katholischen Kon¬

fession angehören , so müssen wir daraus schließen, daß unsere
heutige Kirche für rund 700 Seelen ein wahrer Riese ist gegen¬
über jenem Kirchlein , das für 200 Seelen längst nicht mehr ge¬
nügen wollte . Es muß sehr alt gewesen sein . 1808 gibt nämlich
der damalige Bürgermeister in einer Eingabe an , die Kirche

stamme aus der Feit vor der Reformation , da Tairnbach noch
Filial von Mühlhausen gewesen sei. Infolge ihres hohen Alters

war sie jedenfalls derart baufällig , daß sie wegen dieses Fehlers

nach 1800 etlichemale auf behördliche Anordnung gefchlosjen
wurde .

Der Mangel einer neuen Kirche oder eines geeigneten

Ersatzes zwang die Behörde jeweils , die Benutzung wieder zu

gestatten . 1810 sagt der Ev . luth . Kirchenvorstand in einem

Bericht , die Kirchcnbesucher müßten befürchten , daß ihnen „ ihre
Kirche und vorzüglich der kleine Turm derselben über dem Kopfe
zusammenstürzen möchte " .

Lange schwebten Verhandlungen über einen Kirchenneubau .
Fm Jahre 1823 wurde die ehen/alige lutherische Kirche von
Wiesloch zum Preis von 800 Gulden nach Tairnbach verkauft
und von Tairnbacher Bauern in ihr Heimatdorf hinaufgeführt .
Ein weiterer sehnlicher Wunsch des späteren Eschclbacher Fi -

lials Tairnbach , wieder die ursprüngliche Selbständigkeit und
einen eigenen Pfarrer zu erhalten , ließ 100 Jahre lang auf
seine Erfüllung warten . Heute haben wir eine eigene Pfarrei ,
und doch werfen uns dir älteren Eschelbacher immer noch vor , wir

hätten ihnen zuviel ihren Pfarrer entzogen . Das find freund¬
nachbarliche Liebenswürdigkeiten . Die Nachbarn kennen uns .
Daß aber auch die etwas weitere Umgebung Lust bekommt , einen

Ausflug nach dem unbekannten Tairnbach zu wagen , das möge
die Zukunft bringen ! rr . B .

Vom Kirchenumbau.
Schon seit vielen Jahren waren die Tairnbacher mit ihrer

Kirche nicht mehr zufrieden . Woran sie sich selbst vielleicht
schon etwas gewöhnt hatten , das war ihnen doch nicht so ganz
gleichgültig , wenn Fremde hier her kamen und sahen , daß das
Kircheninnere sich in einem unbeschreiblich unwürdigen Zustand
befand . Es war ein Zeichen der bitteren Armut des Dorfes , das

sein Leben auf einer für seine etwa 720 Bewohner viel zu
kleinen Gemarkung und mit kleinen Tabakarbeiterverdiensten
kümmerlich fristet , daß es sich seinen aufrichtigen Wunsch nach
einem würdigen Aussehen seiner Kirche nicht erfüllen konnte .
Ernstliche Erneuerungsgedanken vieler vergangener Jahre mußten
der notwendigen hohen Mittelbeschaffung wegen , zurückgestellt
werden .

Nun kam des Führers Aufruf zur Arbeitsbeschaffung . Dir

Kirchengemeinde prüfte und wagte . Des Führers Wille war

für sie in jeder Weise nie vergessene Richtlinie . Etwa ein Dutzend
Handwerker des Dorfes und Bezirkes konnte auf Wochen und
Monate Beschäftigung finden und in diesen Handwerken eine

stattliche Zahl sonst unbeschäftigter Hilfsarbeiter . Daneben er¬

gaben sich — wenn auch in bescheidenem Rahmen — verschiedene
künstlerische und kunsthandwerkliche Aufträge deren Durchführung
neuer einfacher und seiner Geschmack für Kirche und Gottes¬

dienst sind . Nun das Werk vollendet ist , ist die Kirchengemeindc
stolz und dankbar dafür , daß sie auch in diesem Stück dem

Führer treueste und vornehmste Gefolgschaft leisten durste .

Die Durchführung der Instandsetzung und Erneuerung der
Kirche ist neben großer glaubensbrüderlicher Mithilfe und Reichs -

^ ihilfe das Werk der Liebe und des Willens eines ganzen
Dorfes , &j e stärker waren als seine Armut . In mancherlei Zei -
ch«n kamen sie bis heute zu greifbarem Ausdruck . Seit 1926
wurden still nah und fern kleine ükd kleinste Stif¬
tungen „ für die Kirche " zusammengetragen . Sammlungen der
Jahre 1933 und 1934 ließen eine große freudige Opferwilligkeit
erkennen . Die Liste besonderer Einzelstiftungen ist nicht klein .
Ehrend sei auch aller freiwilligen Hilfeleistungen gedacht , die
nicht homdwerklicher Art waren . Wie im Jahre 1823 die Tairn¬
bacher Bauern m freiwilligen Fuhren die alte Kirche von Wies¬
loch hierher brachten , so hgpen einige Tairnbacher Bauern jetzt
etwa 140 freiwillige Fuhren gestiftet : und wie 1823 die Tairn¬
bacher Frauen aus dem Dorfbrunnen das Wasser zum Bauen
hinauf zur Kirche getragen haben , so haben eine stattliche An¬
zahl von helfenden Armen bei den mühevollen Weg - und Auf -

räumungsarbeiEn zugcgriffen und freiwillige Arbeit gestiftet .
Das sind alles erfreuliche und hoffnungsvolle Zeichen , aus

alter Zeit als beste deutsche Dorfesart erhalten . Hier war sonst
weithin Verlorenes lebendig , die alte deutsche Dorfaushilfe , die

von der Aussaat bis zum Drusch geht , die das Dorf zusammen¬
schweißt und stark macht . Das wächst allein aus wahrhaftiger
Gemeinschaft heraus , von der man nicht viel zu sagen weiß ,
die aber da ist , und lebt . — Wenn nun Tairnbach am 9.

September 1934 in einer festlichen Einweihungsfeier seine Kirche
wieder in Gebrauch nimmt , dann hat das Dorf seine Kirche wie¬

der . Das steht letzlich hinter allen Wünschen und Opfern , die das

Dorf für seine Kirche hat und gibt . Denn Kirche und Dorf ge¬
hören zusammen und wissen sich miteinander verbunden . Nicht
weil es überkommene Sitte und Gewohnheit wäre , sondern
weil das Dorf sich aus der Kirche und ihrem Dienst heute wir

einst seine letzten , edelsten und stärksten Kräfte galt . Das Dorf

Tairnbach hat seine Kirche wieder, - es wollte sie, denn es braucht

sie !
Bon der erneuerten Kirche.

Wer heut : oie Tairnbacher Kirche betritt , wird inne , daß

hier nicht „ renoviert " wurde im üblichen und oft auch üblen

Sinne . Sondern die Wiederherstellung geschah Hand in Hand mit

der Betonung und Herausstellung des auf uns übernommenen
alten Erbgutes . Die Kirche , oder treffender das Gotteshaus
mit seinen wuchtigen , ungegliederten Mauern und seinem mäch¬

tigen Dach ist der Ausdruck bodenverbundener Frömmigkeit .
Ein kleiner Turm , eine Andeutung nur , ein Zeigefinger , weißt

gen Himmel .
Im Inneren entfaltet sich unaufdringlich gediegene , schlichte,

alte Handwerkskunst : Auf mächtigen , geschmackvoll gerundeten
Eichensäulen ruht die Empore . Die Aufgänge hierzu sind das

Werk kunstfertiger Zimmermannshände . Rührend in seiner Ein¬

fachheit ist der Opferstock , ein rohbehaucner Stock mit handge -

schmiedctcm Beschlag und Schloß . Ein stilvoller alter Tisch , von
einem Holzgitter umgeben , dient als Altar . Ein kleines Kunst¬
werk für sich ist die Kanzel , die am Grunde eine übergroße

Weintraube , das alte Wahrzeichen Tairnbachs , trägt . Auf der
mit feinen stilisierten Blättern aus gebranntem Ton versehenen
Ileberdachung der Kanzel c

'rblickt man einen Pelikan mit seinen
Jungen . Der Pelikan reißt sich mit dem Schnabel die Brust
aus : — mit seinem Herzblut erweckt er die Jungen zum Leben ,
welche durch die allzuhestigen Liebkosungen des Weibchens ge¬
tötet wurden . Der sein Blut für seine Junge vergießende Pelikan
wurde zum Sinnbild des sich selbst opfernden Christus .

Die Krönung des Ganzen ist die Orgel . Ihr reich verzierter
Aufbau , der in seiner ursprünglichen Gestalt wiederhergestellt
wurde , ist das Werk eines kunstsinnigen Holzschnitzers . Bei den

Instandsetzungsarbeiten fand man unter der Jahreszahl 1823

noch eine ältere angedeutet : mit höchster Wahrscheinlichkeit 1647 .
Auch an den notwendigen Um - und Ausbau des Werkes ist man
mit Ehrfurcht herangegangen . Obwohl eine neue Orgel billiger
zu stehen gekommen wäre , hat man den Umbau oer alten vor¬

genommen , weil nach dem Urteil bss Orgelbauers einige alte

Register in ihrer eigenartig schönen Klangfarbe heute gar nicht
mehr heraestellt werden können .

Als etwas völlig Neues ist in die Kirche hineingekommen
ein Werk des Bildhauers Wilhelm Rabtz -Heidelberg . Es stellt
eine Fundamentalivahrheit des Christentums dar : die Aufer¬
stehung Jesu Christi (s. Abb . ) Die Plastik fügt sich wunderbar
ein in die schlichte Umgebung des Gotteshauses . Sie zeigt in

lichtvollem Vordergrund den sieghaft Auferstchenden , umgeben
von den fliehenden , entsetzt»» Kriegsknechten . Sie bringt die

staunende Anbetung eines Engels zum Ausdruck , der erschüttert
an dem Wunder tiefsten Anteil nimmt . Im Hintergründe aber ist
das überwundene Golgatha angedeutet .

Die Wahl dieses Bildes heute hat seinen tiefen Sinn .

Auferstehung ist das bedeutungsvolle Wort für unsere Zeit und

für unseren deutschen Weg . Daruin kündet und ruft das Bild
der Evang . Kirche Tairnbach zu Auferstehung , die alles Dunkel

sieghaft hell überwindet . R . St .

An der Erneuerung der Kirche waren beteiligt :

Oberbauaufsicht : Bauabteilung des Evang . Oberkirchenrats ,
Karlsruhe . Oertliche Bauleitung : Architekt Carl Putzirer . Heidel¬
berg . Maurerarbeiten : Fa . E . Bender , Fa . G . A . Filsinger ,
Tairnbach . Zimmererarbciten : Fa . F . Kraus , Eschelbach. Blechner¬
arbeiten . G . F . Bender , Eschelbach. Stcinhauerarbeiten : Fa .
E . Bender , G .

"A . Filsinger . Verputz : Fa . F . Ettner , Csckel-

bach. Schreinerarbeiten : Fa . F . Bender , Fa . H . Bender , Fa .
W . Bender , Tairnbach . Schlosserarbciten : Fa . I . Steidel , Wies¬

loch. Malerarbeiten : Fa . A . Filsinger , Fa . 2 . H . Wolf , Tairn¬

bach . Elektr . Installation : Fa . A . Bender , Michelfeld . Heizungs¬
anlage : Fa . Esch u . Co . , Mannheim . Glaserarbciten : Fa . F .

Künzle , Heidelberg . Bildhauerarbeit : W . Rahtz , Heidelberg . Or¬

gelumbau : Orgelbauanstalt E . F . Walckcr u . Cie . Werk Steins -

furt . Kirchengeräte . Fa . L . Morlock , Pforzheim .

Sie SchlSfmn von Chikago
Wo ist der singende Prinz , der Patricia erweckt ?

Vor einigen Wochen vernahm man daß jetzt die besten
Aussichten bestünden , Patricia Maguire , die ewige Schlä¬
ferin von Chikago , demnächst in wachem Zustand zu sehen.
Sie habe mit den Augen geblinzelt . Sie habe mit einem
Finger gezuckt. Alles Dinge , die man in den 214 Jahren ,
die sie nun schon schläft, nicht an ihr beobachtete. Ferner
hat man festgestellt , daß sie seit einiger Zeit durch lebhaftere
Körperbewegungen und durch Zucken im Gesicht reagiert ,
wenn man in ihrem Schlafzimmer einen Lautsprecher an¬
stellt, aus dem eine Männerstimme ertönt .

Jetzt sucht die Mutter , die zusammen mit ihrer zweiten
Tochter die schlafende Patricia ailionkernd nklcai mH .V -m

Ach ! Faul sein und ausruhen , wie schön I Die Mittagsstunde
nach dem Essen im Erholungsheim der NSV . Eine Stunde Ruhe
und dann wieder zum fröhlichen Spiel mit den Kameradinnen , damit
die Jugend gesunde . Durch die große Arbeit der Volksgemeinschaft ,
durch das Htlfswerk „ Mutter und Kind " wird den Kindern die

Erholung ermöglicht . Darum hilft und spendet Einzahlungen auf
Postscheckkonto : Fritz Argus . Karlsruhe . Nr . 204 54 .

rramiprecher alle singenden Männerstimmen einzufangen ,
die in Nordamerika in irgend einem Programm Mitwirken .
Sie hat das Gefühl , daß eine dieser Stimmen vielleicht im¬
stande sei, Patricia endgültig aus dem Schlafbann zu reißen .

Man versuchte es im Laufe der Jahre mit einer voll¬
kommenen Kur gegen die Schlafkrankheit , die man zuerst
als Ursache dieses langen Schlafes annahm , dann gab man
Sauerstoffmasken , um eine stärkere Durchblutung des Ge¬
hirns zu erreichen . Schließlich wurden Blutübertragungen
und Koffeininjektionen versucht. Sogar alte Frauen , die
sich auf das Besprechen verstehen sollten , uralte Jndianer -
tanten , denen man gewisse Zaubereien und unheimliche
Fähigkeiten nachsagte , wurden herangezogen . Sie alle ver¬
sagten .

Es war am 15. Februar 1932, als Patricia ihrer Mutter
sagte , sie sei , obwohl es doch erst 6 Uhr abends war , sooo
müde . Sie legte sich nieder und stand seitdem nicht mehr
auf . Sie wurde freilich in der sorgsamsten Weise gepflegt
und versorgt . Da das Schlucken automatisch funktioniert ,
machte die Ernährung keine Schwierigkeiten .

Patricia wurde zu einem ausgesprochen hübschen, all¬
mählich freilich etwas rundlichen Mädchen , dem man in den
letzten Wochen eine Diät vorschreiben mußte um eine Ver¬
fettung zu verhindern .

Ganz Amerika interessiert sich jetzt ftir die Gesangs¬
experimente , die die Mutter unternimmt . Sie sagte
nämlich :

„Wenn ich den Sänger finde , auf den meine Tochter
stärker reagiert , dann hol ich ihn hierher . Dann muß er
hier an ihrem Bett singen . Dann wird sie bestimmt
wach . . ."

Die Aerzte interessieren sich aber vielmehr dafür , daß
man in London vor einigen Wochen einen Mann in einem
Krankenhaus einlieferte , der die gleichen Symptome zeigt
wie Patricia , essen kann und auch schluckt, aber sonst
keinerlei Reaktionen zeigt .

Wen wird man eher erwecken können ? Die schöne Pa -
trica durch Gesang aus einer Männerkehle oder den Un¬
bekannten in London mit einem elektrischen Reizverfahren ,
das man bei ihm anwendet ?

WMnMeMs Merm
An einer großen amerikanischen Universität ist jetzt das

weibliche Ideal von den Studenten durch Abstimmung
festgestellt worden . Es zeigte sich , daß die Mehrzahl die kräf¬
tig gewachsene Frau mit dunkelblondem Haar bevorzugt .

Nach der Statistik gilt es jetzt als erwiesen , daß , im Ver¬
hältnis zum Preis , Brot das beste Nahrungsmittel ist.
An zweiter Stelle stehen Erbsen , dann folgen der Reihe nach
Kartoffeln , Butter , Käse, Milch , Aepfel , Eier , Schellfische
und Rindfleisch .

*

In China gibt es den Aberglauben , daß Frauen mit
Steinen nach Elefanten werfen , um zu sehen, ob sie Kinder
bekommen werden . Wenn die Steine auf dem Rücken des
Elefanten liegen bleiben , so ist das ein Zeichen , daß die be¬
treffende Frau Kinder haben wird .

*
Ju Wyandotte in Oklahama hatte kürzlich ein Mann

beim Kartenspiel das Glück, daß ihm auf einmal vier Asse
gegeben wurden . Er erschrak über diesen Glücksfall so , daß
er einen Herzschlag bekam und nach drei Minuten tot war .

*

Trockener Seesaud bringt bisweilen , wenn man
ihn auf den Boden fallen läßt , einen singenden Ton hervor .
Unter dem Mikroskop ist festgestellt worden , daß dieser „sin¬
gende Sand " aus Körnern besteht, die vollkommen frei von
anhaftendem Schmutz, ganz glatt poliert und rund sind.
Wenn jemand über solchen Sand geht , wird ei« geheimnis¬
voll pfeifender Ton hervorgerufen . Die Eingeborenen von
Südamerika nennen solchen Sand die „Teuselstrommek "
obwohl der Ton gar nichts Trommelartiges hat .

sZusammensasieude ueberficht über die Wirtschaftslage,j

Allgemeine Lage . Die Befferung in der Wirt¬
schaftslage hat sich im allgemeinen fortgesetzt , was umso be¬
merkenswerter ist . als sich im Spätsommer früherer Jahre
durchweg Rückgänge bemerkbar machten . Ter saisonmäßige
Rückgang einzelner Arbeitsgebiete konnte durch Befferung
auf anderen Gebieten ausgeglichen werden .

Wirtschaftstagungen . Ter Reichsstand des deut¬
schen Handwerks veranstaltet am Sonntag , den 14. Oktober ,
einen „Tag des deutschen Handwerks " . Der aus de « 16.
September ds . Js . berufene 70. Deutsch« Genoffcuschaststag
ist vorläufig verlegt worden , da bis zu diesem Temiu eine
endgültige Entscheidung über die Eingliederung der ge¬
werblichen Genossenschaften in den organischen Ausbau der
Wirtschaft nicht fallen kann .

Währung . Trotz der Wirtschaftskrise und dem rapi¬
den Schwund an Deckungsmitteln ist es gelungen , di« dent -
fche Währung stabil zu halten . Es bandelt sich hier nm eine
Glanzleistung , die ihresgleichen in der Geschichte kaum
kennt . Tie geringen Schwankungen der letzten Monate an¬
dern an diesem Zustande nichts . Die Verteidigung der
deutschen Reichsmark wird auch weiter gelingen , weil die
Reichsbank ihr Hauptaugenmerkk darauf richtet , den Umlauf
an Noten so knapp wie möglich zu halten .

Geldmarkt . Die geringe Entlastung des Geldmark¬
tes in den vergangenen Wochen ist zum Teil saisonmäßig
bedingt . Höhere Anforderungen der Landwirtschaft für die
Erntearbeiten trafen mit steigenden Ansprüchen saisonab¬
hängiger Industriezweige zusammen . Ferner sind auch
während der Reisezeit ziemlich Spareinlagen abgehoben
worden .

Rentenmarkt . Die seit Januar anhaltende Ab¬
wärtsbewegung der Rentenkurse ist in den letzten Wochen
zum Stillstand gekommen . Das gegenwärtige Kursnivea «
liegt insgesamt um etwa 3 bis 4 Prozent unter dem voran -
gegangenen Höchststand. Lediglich die Kurse der Fndustrie -
obligationen konnten sich der Abwärtsbewegung weitgehend

WM



Größte Anziehungskraft der Rheinischen Grenzlanöschau
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Die große rheinische Erenzlandschau in Bad Kreuznach
vom 15. bis 18. September steht in allen bäuerlichen Kreisen
des weiten mittelrheinisch - mainischen Wirtschaftsgebietes im
Vordergrund des Interesses . Es ist nicht so . als ob diese einzig¬
artige Ausstellung , zu der Reichsbauernführer Darr5 sein
Erscheinen zugesagt hat . eine nur das rheinische Bauerntum
betreffende Veranstaltung sei , im Gegenteil , was auf der Aus¬
stellung aus dem Bereich der Bauernkultur und des Bauern¬
rechtes gezeigt wird , wendet sich in gleicher Weise an die
Bauern der Saar , der Pfalz . Kurhessens . Hessen-Nassaus und
Badens . Ebenso ist es mit den rein wirtschaftlichen Dingen der
Ausstellung . Die betriebswirtschaftlichen und betriebstechnischen
Fragen , die akuten agrarpolitischen Probleme , die in viel¬
seitigster und gründlichster Form auf der Erenzlandschau be¬
handelt werden , wenden sich an den Bauer hier wie dort,- die
ganzen großen Agrarprobleme find bei dem vorherrschenden
Kleinbesitz, der starken Viehwirtschaft und den verschiedensten
Cpezialkulturen (Wein , Obst, Tabak usw.) in dem rheinisch-
mainischen Wirtschaftsraum gleichgelagert und erfordern das
Interesse aller Bauern dieses Gebietes .

Es nimmt daher nicht Wunder , daß auch in der Pfalz , in
Hessen , Baden und im Saargebiet die Bauern mit Spannung
und Erwartung der Eröffnung der Rheinischen Erenzlandschau
in Kreuznach entgegensehen.

Schon find aus diesen Gebieten zahlreiche Sonderzüge
nach Kreuznach angemeldet und darüber hinaus eine Waffe
Autobuffe für die Grenzlandschau vorbestellt . Die Landes «
bauernführer der Landesbauernschasten Bayern ,
Hessen - Nassau und der Saar haben die Rheinische
Erenzlandschau zu einer Angelegenheit ihrer eigenen Landes -
bauernschaft gemacht und in einem gemeinsamen Aufruf aller

entziehen und liegen gegenwärtig über denen des Januar .
Diese Sonderstellung der Jnöustriewerte ist mit der fort¬
schreitenden Besserung der Ertragsgestaltung der industriel¬
len Unternehmungen zu erklären .

Industrie . Die Lage der deutschen Industrie ent¬
sprach auch in der Berichtszeit im allgemeinen der der Vor¬
wochen. Die übliche jahreszeitliche Schwächung des Jn -
landsgeschästes macht« sich in der Industrie nur ganz un¬
wesentlich bemerkbar . Die Werke rechnen auch für die
nächste Zeit mit verhältnismäßig guter Beschäftigung . Das
Auslandsgeschäft war auf Grund der bekannten Schwierig¬
keiten unverändert ruhig .

Industrielle Welt Produktion . Nach verhält¬
nismäßig raschem Aufstieg im Frühjahr hat die industrielle
Warenerzeugung der Welt in der letzten Zeit nicht mehr
zugenommen . Die Indexziffer der industriellen Weltpro -
duktion ( 1928 = 100 | hält sich seit März ds . Js . bei einem
Stand von 93. Immerhin ist der Produktionsumfang wie¬
der erreicht , den die Weltinöustrie um die Mitte vorigen
Jahres inne hatte . An der Mengenproduktion gemessen,
sind rund 50 Prozent der Krisenverluste wieder aufgeholt .
Der Vorkriegsstand ist bereits wieder um 27 Prozent über¬
schritten .

Metallmarkt . Die Deutschland aufgezwungene Ein -
fuhrörosselung für Neumetalle löste in der vergangenen
Zeit eine verstärkte Alt -Metallnachfrage aus , die nicht nur
für gewisse Sorten eine Verknappung , sondern auch einen
starken Preisanstieg zur Folge hatte . Einzelne Metalle ,
beispielsweise Altblei , waren fast kaum » och zu haben . Der
von der Reichsbahn eingeführte Sonöertarif konnte bereits
zu einer regen Sammeltätigkeit in Altmetall einleiten Me
Alimetalleinfuhr ist infolge der Devisenverknappunq stark
zurückgegangen .

Warenmärkte . Die Preisentwicklung auf den in¬
ternationalen Rohstoffmärkten ließ in den letzten Wochen
überwiegende Ansätze zur Belebung und Erholung erken¬
nen . Teils hing dies mit Eriy - rtungen auf eine nachhaltige
Wirtschaftsbelebung im Herbst Zusammen , teils ist durch das
amerikanische Silber -Experiment die allgemeine Aufmerk¬
samkeit wieder stärker auf die in den Vereinigten Staaten
hartnäckig betriebene Preissteigerungspolitik gelenkt wor¬
den.

Einfuhr . Die Ueberwachung der Einfuhr , die bisher
uur für einige Rohstoffe eingeführt war , soll jetzt aus das
gesamte Gebiet der deutschen Importe erstreckt werden . Der
persönlichen Initiative des deutschen Kaufmanns soll dabei
weiter Spielraum aelassen werden . Jede Exportförderung
durch Wahrungsexpcrtiuente oder andere Tumplng -Metho
den wird aber unterbleiben .

G r u n d st ü ck s m a r k t. Im Gegensatz *u den Vorjah¬
ren hält die Belebung , die schon seit einiger Zeit tat Grund¬
stücks markt zu verzeichnen ist . trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit weiter an . Die Kauflust erstreckt sich in erster
Linie aus rentierende und gut erhaltene Zinshäuser bis
4-Zimmer -Wohnungen , auf Landhäuser und entsprechende
Baustellen .

Ausstellungen und Messen . Der geschäftliche
Verlaus der Leipziger Herbstmesse war hinsichtlich deS In -
ckandsabiatzes in den meisten Fällen weitaus besser , als
Inan erwarter hatte . Billige Waren waren viel leichter ab-
satzfähig als Qualitätserzeugnisse . Die Verhältnisse im
Auslandsgeschäft entsprachen nur zu einem geringen Teil
den Erwartungen . Die Geschäftserfolge der Reichenberger
Mustermesse waren allgemein günstiger als im Vorjahre .
Hier konnten auch nennenswerte Exportgeschäfte abgeschlos¬
sen werden .

Lebenshaltung . Die Reichsrichtzahl für die Le¬
benshaltungskosten stellte sich für den Durchschnitt des Au¬
gust 1934 auf 128,3 (1918 — 100) . Von einer Teuerung kann
in Deutschland nicht gesprochen werden : in Wirklichkeit ist
der deutsche Index auch heute noch der niedrigste Faktor in
den Gesamtlebenshaltungskosten .

Ausland . In den letzten Wochen ist in der Schweiz
eine weitere Verschlechterung des Arbeitsmarktes eingetre¬
ten . Dieselbe Erscheinung ist auch in Frankreich und in
Italien sestzustellen. Die Beobachtung der amerikanischen
Wirtschaftslage während der Sommermonate ergibt im
ganzen gesehen eine sich abwärts bewegende Kurve .

Der Sport am Sonntag .
Deutschland —Polen .

Der Fußbail -Länderkampf in Warscha«
Zum zweiten Male stehen sich am kommenden Sonntag

die Fußball -Ländermannschaften von Deutschland und Polen
gegenüber , diesmal in Warschau . Der erste Kampf fand im
Dezember vorigen Jahres in Berlin statt und unsere Mann¬
schaft hatte große Mühe , um den Kampf mit 1 : 0 zu ge¬
winnen . Inzwischen haben die deutschen Fußballer bei
der Weltmeisterschaft in Italien schöne Erfolge verzeichnen
können . In erster Linie sind deshalb Spieler aufgestellt
worden , die in Italien so erfolgreich gespielt haben .

Folgende Mannschaft wird antreten : Buchloh , ein jun¬
ger , aber erprobter Torwart , Jane » und Busch, zwei tüch¬
tige Verteidiger , Zielinski , Münzenberg und Bender als so¬
lid«, im Aufbau und in der Abwehr gleich gute Läuferreihe ,
yls Stürmer Lebner — Sifiling — Sobmann — Szevan —

Bauern zu dieser größten bäuerltcheu Lerausial «
luug des Westens aufgesordert .

Eiu beredtes Zeichen für das Interesse der Bauern aus den
benachbarten Landesteilen an der Ausstellung war eine vor
kurzem stattgehabte Versammlung in Kreuznach, an der
in starker Zahl die bäuerlichen Führer von der Saar , aus
Bayern und der Pfalz , aus Hessen -Nassau und Kurhessen teil «
nahmen . Hauptstabsleiter Herkenrath von der Landes -
bauernschast Rheinland richtete herzliche Vegrüßungsworre an
die Vertreter der benachbarten Landesbauernschaften und kenn¬
zeichnete eingehend die hohen volks« und grenzpolitsichen Aus¬
gaben der Rheinischen Erenzlandschau . Die nationaliozialistiichc
Agrarpolitik mit der Betonung der Bauernkultur und ves
Bauernrechtes und mit ihrer besonderen volkspolitiscdcn Be¬
deutung stehe bewußt im Vordergrund und werde den Kern¬
punkt der Ausstellung bilden . Alle übrigen , überaus viel¬
seitigen Teile der Schau würden stch dieser Leitidee unicr -
ordnen und dem Bauern ein ungeheures Maß von weftanichau-
licher, wirtschaftlicher und technischer Belehrung vermitteln .

Anschließend machte Abteilungsleiter Dr . Bäcker einzci-
gehende Ausführungen über Gliederung und Aufbau der Grenz-
laudschau, die in ihrem inneren Gehalt und in ihrer groß¬
zügigen Ausgestaltung tatsächlich ein Erlebnis von besonderer
Art für das westdeutsche Bauerntum zu werden verspricht.

In einer angeregten Aussprache bekundeten die bäuerlichen
Führer der Pfalz , Hessens und der Saar das lebhafteste Inter¬
esse an der Veranstaltung , für deren stärksten Besuch ste mit
allen Kräften sich einzusetzen versprachen. So wird die Rhei¬
nische Erenzlandschau in Bad Kreuznach eine riestge Veranstal¬
tung des ganzen westdeutschen Bauerntums werden, das — ge¬
schart um seinen Reichsbauernführer — geschlossen seine Zu¬
sammengehörigkeit, Treue und Gefolgschaft bekunden wird .

Bei? guteKein,
derKernaus Rölbnalz
im Kathreiner- dermadrt's!

Fäth , also eine Angriffsreihe , die unbedingt Tore erzielen
müßte .

Das knappe Ergebnis von 1 : 0 im ersten Länderkampf
läßt aber erkennen , daß auch die Polen tüchtige Fußballer
sind . Diese haben zudem den Vorteil des eigenen Platzes .
Wenn wir trotzdem einen deutschen Sieg erwarten , so allein
aus dem Grunde , weil unsere Mannschaft nach den Er¬
gebnissen in Italien die Aufgabe des kommenden Sonn¬
tags lösen muß .

Vcrbandsspicl auf gauzek Linie
Nunmehr setzen auch die Gaue Schlesien , Brandenburg ,

Nordhessen und Sachsen mit den Meisterschaftskämpfen ein .
Lediglich der Gau Mittelrhein wartet noch bis zum 16 . Sep¬
tember . Natürlich werden die Kämpfe jetzt schon wesent¬
lich lebhafter werden , auch treffen schon stärkere Mannschaf¬
ten zusammen .

In Köln spielt die mittelrhernische Gaumannschaft gegen
Baden . —

mm

Der deutsche Marathonmeister Brauch
seht mit großen Aussichten in Turin an den
Start , wo zum ersten Male Eurovameister -

titel für Leichtathleten vergeben werden .

Olympiasieger Beccali
müßte der Form nach der erste Europameister
im Laufen über 1500 m werden . Die Erft«
scheidungen finden zum Wochenende in Turin

statt .

Samstag , den 8 . September 1934.

Leichtathletische Deeanftaltungen . _
Sunt erste « Male Europameisterschafte«

Nach dem unglücklich verlorenen Länderkampf gegen
Schweden stehen die deutschen Leichtathleten bereits wieder
vor einer sehr schweren Aufgabe . Sie bestreiten in Turin
die 1 . Europameisterschaften der Leichtathlettk . Die Be¬
setzung dieser Meisterschaften ist ganz hervorragend , denn
mit Ausnahme der Engländer erscheinen in der Tat die
besten europäischen Leichtathleten am Start .

Einen erbitterten Kampf wird es um den ersten Platz
in der Rangliste der erfolgreichsten Nationen geben . Recht
stark ist das deutsche Aufgebot , obwohl nur 24 Mann statt
ursprünglich » 39 in Turin antreten . Borchmeher gilt als
Favorit für die 100 uitb 200 m und hat auch reelle
Chancen . Mit großen Aussichten bestreitet auch Metzner
die 400 m . Gespannt kann man sein , wie Syring nach
seinen großen Erfolgen in Stockholm gegen die finnische
Langsrreckengarde bestehen wird . Große Hoffnungen kann
sich Scheele im 400 -m-Hürdenlauf machen . Im Weitsprung
werden Leichum und Long im Vordertreffen enden , was
auch von Weinkötz und Ladewig im Hochsprung und von
Müller und Wegner im Stabhochsprung zu erwarten ist .
Sievert wird den Europameistertitel tat Zehnkampf er¬
obern und auch im Diskuswerfen und Kugelstoßen gut ab¬
schneiden. Schwer zu beurteilen stad der Marathonlauf und
das 20-km-Gehen .

Wir wollen hoffen , daß unsere Leichtathleten bei den
Europameisterschaften wesentlich besser zur Geltung kommen,
als dies bisher bei den Olympischen Spielen der Fall ge¬
wesen ist . Allerdings —. übertriebene Hoffnungen sind nicht
angebracht !

Radsport .
Das Programm des kommenden Sonntags verspricht

wieder recht interessant zu werden . Gut besetzte Bahnrennen
veranstalten Bochum , Dresden und Krefeld .

Unsere Amateurstraßenfahrer sind auch wieder recht
fleißig . Zur Entscheidung gelangen Rund um Schwaben
mit Start und Ziel in Augsburg , der Große Preis von
Westdeutschland in Köln , die Fernfahrt zur Kieler Förde ,
Bremen —Wilhelmshaven —Bremen und Rund um die Soli -
tude in Stuttgart .

Im Auslande sind verschiedene deutsche Berufsfahrer
tätig . Weltmeister Metze startet in Bordeaux , Richter in
Toulouse , Möller in Paris , Kilian und Boopel in Maastricht
und Zims und Jppen in Arnheim .

Aller!« Sport .
Berliner Schwimmer tragen einen Städtekampf gegen

London aus . Die Berliner werden gegen die tüchtigen Eng¬
länder keinen leichten Stand haben .

Tie Herbstsaison der Ruderer bietet das Dauerrudern
Orsoy—Wesel und die Mannheimer Herbstregatta . Beide
Veranstaltungen haben eine gute Besetzung aufzuweisen .

Ter Große Automobilpreis von Italien ist das Haupt -
ereignis der Motorsportler . Hier treten auch wieder die
deutschen Rekordwagen an , v . Brauchitsch , Caracciola und
Fagioli auf Mercedes -Benz , sowie Hans Stuck und Mom -
berger auf Auto -Union . Hoffentlich können unsere Ver¬
treter ihre letzten großen Erfolge auch in diesem klassischen
italienischen Rennen bestätigen .

Tennis . Eine sehr gute Besetzung hat das Essener Tur »
nier gefunden , denn im Damen -Einzel wird es zu einex
Begegnung Hilde Krahwinkel -Sperling — Horn kommen. —
Ebenfalls hervorragend besetzt ist das internattonale Tur¬
nier in Baden -Baden .

Radio - Vrogramm
Sonntag ,den 9 . September .

Deutschlandsinder. 6 .15 : Hafenkonzeft . 8 : Stunde der
Scholle. 8 .55 : Deutsche Feierstunde . 11 : H . Molenaar spricht
eigene Gedichte . 11 .30 : Reichsparteitag 1934 . 17 : Fußball -Län-

derkampf Deutschland—Polen . 17 .40 : Klänge aus alten Ope*
retten . 18 .20 : Gepreßte Sommerblumen . 19 : „Ausländsdeutsche
Scnöuna “ . 19.30 : Reichsparteitag 1934 . 21 : Konzeft . 22 : Nach¬
richten und Sportberichte . 22.20 : Europameisterschaften. 23 : Wer
macht mit ? >

Reichssender Stuttgart . 6 .15 : Hafenkonzert . 8 . 15 : Nach¬
richten . 8.40 : Bauer hör zu ! 0 : Katholische Morgenfeier 10 . 10 :
Schumann-Klaviermusik . 10 .40 : Von alieryand Wandersleuten .
11 .30 : Reichsparteitag 1934 . 17 : Nachmittagskonzeft . 18 : Fntz -
ball -Ländcrkampf Deutschland—Polen . 18 .40 : Bauernkultur und
Banernrecht . 19 : Ausländsdeutsche Sendung . 19 .30 : Appell der
SA und SS in der Luitpold -Arena . 21 : Konzert . 21 : Leicht¬
athletik -Europameisterschaften. 22 .20 : Nachrichten, Sport . 23 :
Wer macht mit ? 24 : Nachtmusik.

Reichssender München . 6 . 15 : Hafcnkonzert . 8 .15 : Aus der
Rundfunkbcwegung . 8 .45 : Stunde des Chorgesangs. 9.30 : Evan¬
gelische Morgenfeier . 10 . 15 : Sonntagslesung . 10.40 : Musik für
Kammerorchester. 11 .30 : Stimmungsbericht vom Aufmarsch zum
Apeli in der Luitpold -Arena . 17 : Es spielen die Müpchner
Funkschrammcln. 17 .30 : Segelfliegen . 17 .50 : Konzertstunde 18 .20 :
2m Austragstüberl . 19 .30 : Appell der SA und SS ^ in der

Luitpold -Arena . 21 : Konzert . 22 .30 : Funkbericht vom Fußball -

Länderkampf Deutschland—Polen . 23 .20 : Unterhaltung und Tanz.

Montag , den 19 . September .

Deutschlandsendrr. 5 .45 : Für die Landwiftschaft. 5 .50 : Nach¬
richten . 6 . 15 : Tagesspruch . 6 .20 : Wall -Konzeft . 7 : Nachrichten .
9 .40 : Hauswirtschaftl . Lehrgang . 10 : Nachrichten. 10 .10 : Deut¬
sches Volkstum . 10 .50 : Körperliche Erziehung . 11 .55 : Für die
Landwirte .- 12 : Mittagskonzeft . 13 : Was jeder kennt. 13 .45 :
Nachrichten. 15 : Börsenberichte. 15 . 15 : Kindergesundheit und
Bolksgesundheit . 15.40 : Leben die alten Kräuterheren noch? 16 :
Nachmittagskonzeft . 17.30 : Bücherstunde. 17 .45 : Sportarbeit im
BDM . 18 : Reichspafteiiag 1934 . 19 : Abendkonzert. 20 : Kern¬

spruch . 20 .15 : Musikalische Kurzweil . 21 : „ Die Opernprobe - .
22 .30 : Enttäuschte Hoffnungen . 23 : Himmlische Klänge.

Reichssender Stuttgart . 5 .45 : Choral . 6 .15 : Frühmusik.
6 40 - Frühmeldungen . 6.55 : Frühkonzeft . 7 .25 : Fftihkonzeft .
9 : Frauenfunk . 10 : Nachrichten. 10. 10 : Schulfunk. 10.30 : Mar -

Reger -Stunde . 11 : Aus den Palast -Lichtspielen . 11 .25 : Funk¬
werbungskonzert . 12 : Mittagskonzeft . 13 : Saardienst . 13 .05 :
Nachrichten. 13.20 : Schallplattenkonzeft . 13 .50 : Nachrichten . 14 :
Konzert -Walzer . 15 .30 : 2oh . Seb . Bach. 16 : Marsch. 18 : Reichs¬
parteitag 1934. 19 : Festliche Musik . 19 .30 : Saarumschau . 19.40 :
Bauernfunk . 20 : Nachrichtendienst. 20 . 10 : Heimalklänge . 21 : Aus
dem Festsaal der Liederhalle . 22 .20 : Nachrichten. 22 .35 : Du
mußt wissen. 22 .45 : Nachrichten, Sport . 23 : Baden -Baoen : Tan -
musik . 24 : Nachtmusik.

Reichssender München . 6 .45 : Schallplatten . 7 .15 : Nachrich¬
ten . 7 .25 : Frühkonzeft . 10. 10 : Schulfunk . 11 .05 : Landwirt¬
schaftlicher Wochenbericht. 12 : Mittagskonzeft . 13. 15 : Nachrichten .
13.25 : Mittagskonzert . 14 : Nachrichten. 14 .20 : Der schöne Klein-
gaften . 14 .50 : Kinderstunde . 15 . 10 : Kleine Gitarrenmusik . 15.30 :
Lesestunde . 15.50 : Landwiftschaft. 16 : Vesperkonzeft . 17 .20 : Tier¬
sprache . 17 .40 : Sonatenstunde . 18 : Schluß des Pafteikongresses .
19 : Zithern und Mandolinen . 20 . 15 : Abendkonzeft. 22 : Nach¬
richten , Börse , Spoft . 22 .20 : Zwischenprogramm, 23 : Kammer-

musikstunde.
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Der Reichsjugendführer beim Jungvolttreffen in Frankfurt am Main . Reichsminister Heß eröffnete in München den Internationalen Straßenkongreß

Gin SM in die Weit
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Der Afrikaflieger Karl Schwabe (Mitte ) erhielt den Hindenburg - Pokal
für die beste fliegerische Leistung des Jahres 1933 .

Rechts : Vom Europaflug 1934, eine deutsche Maschine bei der Demontierungsprüfung
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Die höchste Schutzhütte der Alpen wurde in 3167 Meter Höhe
Montblanc ihrer Bestimmung übergeben.

.

Zum Inspektor der Volksabstim¬
mung im Saargebict ernannt .

Der schweizerische Graf dePour -
t a l e s ist zum Inspektor der
Volksabstimmung in Saarbrücken

ernannt worden .
Bild links unten : Angehö-
hörige des FAD . errichteten in
Nürnberg riesige Zelte für die SA .
als Quartier auf dem Reichs¬

parteitag .

Was ein Reichswehrsoldat alles können muß !
In der Heeresfachschule für Landwirtschaft in Jüterbotz
wird u . a . Melkunterricht am künstlichen Euter .geneben,

das allerdings nur Wasser gibl

Der Schlußkampf int Großen Preis von Baden - Baden , den Agalire gewann .
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